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M 123. Freitag , den 1 . Juni 1900 .

vr. Elisabeth Guauck- Kühne.
Aus Baden , 30 . Mai.

Zu dm Namen , die in neuester Zeit im öffentlichen
Leben Deutschlands viel genannt werden, gehört auch
derjenige einer oder der Führerin in der socialenFraucn-
aagc : Dr . Elisabeth Gnauck - Kühne. Seit sie auf dem
evangelisch - socialen Kongreß zu Erfurt im Jahre 1895
ewe bedeutende Rede gehalten, ist sie imnier mehr be¬
kannt geworden. In evangelisch - socialen Kreisen setzte
wan große Hoffnung auf sie und erwartete den Beginn
kuicr neuen Zeit im Leben der protestantischen Kirche .
Man erkannte in ihr eine hochbegabte, gelehrte, religiös-
öläubige und thatkräftige Frau , die alle Eigenschaften
besitzt, um auf dem socialen Gebiet der Fraucnfrage
fördernd, versöhnend, wohlthätig zu wirken . Bor einigen
Monaten hat sie aber diesen protestantischen Kreisen eine
6roße Enttäuschung bereitet, sie ist unter der Leitilng des
bekannten t ' . Röster , der auf katholischer Seite in der
Frauenbewegung eine Autorität ist, in die katholische
Kirche zurückgekehrt.

Die Zeit ist noch zu kurz , als daß Frau Gnauck -
Kühne die Oeffentltchkeit über die Geschichte und Bewcg-
Ötitnbc ihrer Konversion näher aufitärcn könnte , was
später wohl geschehen dürfte . Gewisse protestantische
Kreise , denen die Sache offenbar sehr unbequeni ist,
können aber nicht warten und suchen sich den Uebertritt
ber genannte» Frau nach ihren Meinungen znrechtzu -
«gen und zu erklären. In der protestantischen „Kirch-
klchcn Monatsschrift " schreibt ein gewisser Laston darüber
Folgendes :

. »Nun hat sich diese voiiichmste Vertreterin weiblicher
chnsuich - socialer Agitation von der nüchternen evangelischen
Kirche losgcsagt und in der blendenden und berauschenden
ritnivsphäre Roms die Befriedigung gesucht, die ihr die Kirche
oes Evangeliums nicht bieten konnte."

y Die oberflächliche , lieblose Art, wie Protestanten katho¬
lische Konvertiten zu bcurlheilen pflegen , tritt auch hier
so recht deutlich zu Tage . Sie , die doch immer den
„Geist" im Munde führen, sollten doch seelische Vor¬
gänge bedeutender Menschen nicht immer aus so äußeren
Momenten zu erklären und herabzuwürdigen suchen.
Frau Gnauck -Kühne gibt dem Herrn Lasson übrigens
selbst die Antwort auf die „berauschende Macht" des
katholischen Kultus gegenüber der „evangelischen Nüchtern¬
heit " und schreibt in einer „ Randbemerkung" — auf
eine eingehende Darlegung der Beweggründe tnüssen die
üiieressirten Kreise — wie sie sagt — noch warten —
ber „Germania " Folgendes :

, „Die Behauptung, daß der evangelische Kultur nüchtern
sti, ist nicht neu, sie gehört zu dem eisernen Bestände des
protestantischen Sprachschatzes und bildet vielleicht den ein-
rigen positiven Punkt, auf den sich alle akathotischen Christen
^ " igen. Tiefsinniger jedoch , als es auf den ersten Blick
bc» Anschein hat, ist die Gegenüberstellung der Bezeichnungen
„ nüchtern" und „berauschend"

, um die Verschiedenheit der
beiden Kultformcn zu charaktcristren . Die Unterscheidung ist
io fein, gut dens dis ' iuguit, bene docet, daß eS lohnt,
babei zu verweilen . Gehen wir demnach etwas näher aus
oie Sache rin .
. Die Eigenschaft „berauschend" ist nur in der Wirkung
vorstellbar, sodaß wir hier — im Unterschiede zu „nüchtern " —
nicht erst nach der Wirkung zu fragen brauchen , wohl aber
nach der Ursache. Die Ursache der „berauschenden" Wirkung
ves katholischen Gottesdienstes muß nothwendig mit dem
„ Geiste" (spiritus) Zusammenhängen , der darin liegt. Nur
unsliger Trank berauscht. Die Wirkung dieses Geistes hat
oonieswegs Pastor Lasson als Erster mit einem Rausche
Miichen. „Sie sind voll süßen Weines" — sagte man am
Mngsttage von den Aposteln, und schärfer »och drückte sich

Landpfleger Felix aus : „ Ponte , Du rasest. " Eine
solche Kraslsteigerung dringt Nüchternheit freilich nicht hervor ;
>hre Wirkung ist Abflaumig der Kraft.
— Wollte Herr P . Lasson bestreiten , daß die „ berausckiende "
^liwkung des katholischen Kults eine Wirkung der „Geistes

sei, der lebendig macht" , so müßte er nothgedrungen eine
mechanische Wückung der äußeren schönen Form und Um¬
gebung annehmen . In diesem Falle würde dann auch noth -
wendig der protestantische Gottesdienst überall da seine ge¬
rühmte „ Nüchternheit " einbüßen müssen , wo er kacholistrend
nach schöner Form und Umgebung strebt , wie z . B . in der
Kaiser Wilhelin -Gedächtnißkirche. Dann kämen wir zu der
Folgerung, daß die Form, nicht der Geist als der Lebendig¬
macher ausschlaggebend wäre. Diese Folgerung wird Pastor
Lasson aber abweisen und ich »nt ihm . Ich bestreite ent¬
schieden eine mechanische Wirkung der katholischen Knltiis-
formen . In Florenz und Piia habe ich eine Charwoche
durchlebt, und die bewegten Ceremonien haben mich ver¬
wirrt, nicht angezogen . Erst nachdem ich über ihren Sinn
unterrichtet worden bin und ihre Bedeutung verstanden habe,
ist mir ihre Schönheit aufgegangen . So erscheint mir per¬
sönlich ein plötzliches Gcpacktwerden von den äußeren Kultus-
formen unverständlich ; „alles Schöne ist schwer, " sagt Winkel¬
mann, das heißt doch, man muß sich das Verständmß
erarbeiten . Das Wesentliche ist und bleibt auch im katho¬
lischen Kult „ der Geist , der lebendig macht" . Erst als ich
das Wehen dieses Geistes gefühlt habe , habe ich den katho¬
lischen Gottesdienst lieben und innerlich mit zu erleben
gelernt ."

Dieser trefflichen Darlegung kommt eine wertere
Adresse zu , als Frau Knanck -Kühne ihr gegeben , weil
dieselben Vorwürfe gar oft und von mannigfacher Sette
erhoben werden. Besser als harte ungerechte Urttzeile
zu fällen wäre cs , wenn diejenigen , die wie Pastor
Laston oberflächlich gegen die „berauschende Macht des
katholischen Kultus eifern , in der ruhigen Art , wie
Frau Gnauck -Kühne es andeiltct , diese Dinge zu ver¬
stehen suchen würden.

Die Konvcrtitm erklärt ferner, daß der ausgezeichnete
Kreis von Menschen , den ! sic durch den evangelisch -
socialen Kongreß angchörte , sie jahrelang äußerlich ans
protestantischer Seite zmückgehalten, daß sie ohne den¬
selben schon vor zehn Jahren der protestantischen Staals-
kirche den Rücken gekehrt hätte. Denn — so fährt
sic fort — :

„ Was hatte sie (die Staatskirchc) mir zu bieten ? Ein
Chaos von Meinungen , ans dem Jeder sich seine Ansicht
gestaltet , einen schrankenlosen Sitbscklivismns, dessen atomi-
sirende Wirkung nur durch staatliche Mittel eingeschränkt wird .

Und was konnte sie mir nicht bieten ? Eine wenn auch
nur in den Grundzügen einheitliche Lehre , Seelsorge , Ge¬
meinschaftsleben , Verständnis ; für die Frauenfrage und für
die sociale Arbeit. Herr Pastor Lasson bekennt , daß die
evangelische Kirche Männer mit solchem Verständnisse nur
schwer erträgt , sie hat denn auch mit dem wirkliche» Leben
keine Fühlung ."

Diese kilrzcn Sätze , tvclche die thaisächlicken Verhält¬
nisse skizzircn , kennzeichucn zur Genüge die Momente,
tvclche schon manchcin ernsten gläubigen Menschen Ver¬
anlassung zur Rückkehr in die katholische Kirche , so auch
Frau Gnauck - Kühne gegeben haben. Wer auf dem
Boden einer positiven göttlichen Offenbarung steht, findet
die daraus sich ergebenden nothwcndigen Konsequenzen
zu einem System nur in der katholischen Kirche ver¬
einigt. Sie bietet dein dcukendcii Geiste Klarheit und
Sicherheit und dem Herzen den Frieden , wie er eine
Frucht der göttlichen Offenbarung sein innß . Schon
manche große Geister haben die katholische Kirche nur
bewundern gelernt , inan denke an das Wort des ver¬
storbenen Fcldmarschalls Moltkc; lver sie lieben lernen
will , muß ihr angehörcn. Wir haben allen Grund , uns
zu freuen über die Konversion der Dr. Elisabeth
Gnauck - Kühne.

Deutschland.
Berlin . 29 . Mai.

— Der „Rcichsanzeiger" veröffentlicht die Verleihung
des Großkreuzes des Rothen Adlerordens an Maximilian
Egon Fürst zu Fürstenbcrg .

— Der „Rcichsanzeiger" veröffentlicht das Gesetz be¬
treffend die PostdampfschiffS - Verbindungen mit
Afrika. Dasselbe Blatt meldet : In der Sitzung des
Bnndesraths voni 28. d . M. wurden der Gesetzentwurf
über die Aenderung im Münzwesen und der
Gesetzentwurf über die militärische Strafrechtspflege im
Kiautschougebiet in der Fassung der ReichStagsbcschlüsse
angenommen.

— Unter den Linden an der Ecke der Kaiser Wilhelmö-
straße wurde heute Vormittag , eben als der Kaiser
auf der Fahrt nach dem Potsdamer Bahnhof die Straße
passirte, ein Mann verhaftet, der durch unanständiges
Betragen sich bemerkbar gemacht hatte. Auf dem
Polizeirevier, wohin er gebracht wurde, erwies sich der
Verhaftete als geistesgestört ; es ergab sich auch, daß
er gar nicht gewußt, daß im selben Augenblick , als er
durch sein Benehmen die Aufmerksamkeit der Umstehenden
auf sich richtete , der Kaiser vorbeigcfahren war . Der
ganze Vorfall spieUe sich daher nur rein zufällig zu
gleicher Zeit ab .

Hannover, 30 . Mai . Die Vorschläge der Straßen -
bahndircktion wurden mit sechsfacher Majorität
zurilckgetoicsen . Die Angestellten versuchen nochmals eine
Einigimg zu erzielen . Im Falle der Ablehnung scheint
der Ausstand unvermeidlich.

München , 30 . Mai . Die bayerische Social -
demvkratic bildete von jeher eine besondere Spccies
unter den deutschen Genoffen ; hat sie doch unter särnnit-
lichen Landtagsfraktionen allein zwei Adelige unter ihren
Reihen. Nun will sic aber noch weiter hoffähig werden.
In Fürth hat nämlich der Stadtniagistrat beschlossen,
besä Prinzen Rupprecht ein Hochzcitsgcschcnk überreichen
zu lassen : Hiezu haben auch die im Magistrat befindlichen
Socialöemokratcn ihre Zustimmung gegeben . Ohne
Ziveisel haben sie bei diesem , alle Traditionen der
Socialdemokratie verlassenden Entschluß vorher die Ge¬
nehmigung der Parteileitung eingcholt. Wenn das der
Fall ist — und cs ist ans den eben erwähnten Gründen
wohl als sicher zu betrachten —, so würde das ein
Zeichen sein, daß die bayerische Socialdemokratie in einer
neuen Mauserung begriffen ist. Die Socialdciilokratic
außerhalb Bayerns würde ohne Zweifel eine andere
Haltung beobachtet haben.

Nürnberg , 30 . Mai . Amtliches Ergebnis; der
Reichstagserfatzwahl im ersten Wahlkreise Mittel-
franken : Dr. Sndckum (Soc .) ist mit 22,045 von 37,864
abgegebenen Stimmen gewählt . Seiler (lib .) erhielt
14,432 Stimmen.

Mttsland»
Paris , 30 . Mai . Der Nationalist Grcbauval

wurde mit 45 Stimmen zum Präsidenten des Pariser
Geineinderaths gewählt . — Präsident Loubet besichtigte
heilte Vormittag die Abthciluug für ausländisches Kunst-
gewcrbe auf der Jnvalidcn- Esplauade und wurde überall
lebhaft begrüßt . Bei allen Abthcilungcn wurde er von
den Generatkommissärcn empfangen, die die Führung
übernahmen und dem Präsidenten die hervorragendsten
Aussteller vorstelltcn. In der deutschen Abtheiiung ver¬
weilte der Präsident besonders lange bei der Sonncbcrger
Spielwaarcnindustrie lind den Erzeugnissen der deutschen
Goldschmicdclunst.

- ■#►-« -<•—— —

Karlsruhe , 30 . Mai . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog nahm heute Vormittag wieder mehrere persön¬
liche Vorträge entgegen . Auch Nadnnitlags hörte Höchst -
derselbe wie bisher die Vorträge des Geheimen Legations-
rarhS Dr. Frcihcrrn von Babo.

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin Viktoria machte
heute verschiedene Besuche.

Karlsruhe , 30 . Mai . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog haben gnädigst geruht, dem Bahnverwalter
Friedrich Heidt in Säckingen die silberne Rettungsmedaille
zu verleihen ; den Revisor Michael Uehlein beim Bezirks¬
amt Karlsruhe zum Revisor beini Verwaltungshof z» cr-
itennen und den Oberamtsrichter Otto Straub in Schönau
in gleicher Eigenschaft nach Breiten zu versetzen .

* Karlsruhe , 30 . Mai . Die „Bad. Ldsztg.
" schrieb

am 30 . Juni 1899 Folgendes :
„Eine Partei, die aus eigener Kraft nichts mehr

vermag und daher nur noch durch ihre Bundcsgcnosstn , die
revolutionäre Socialdemokratie, Eindruck erivecken will , hat
keinen Anfpruch mehr darauf , zu den staatserhaltendcn
Elementen im politischen Leben gerechnet zu werden , und
die Pflichten , die der Regierung hieraus erwachsen, ergebe»
sich von selbst."

Im Wahlkampf , der am 25 . Mai zu Gunsten des
Centrums entschieden wurde, sind die Nationallibe¬
ralen und „revolutionären " Socialdemokraten
zusammen gegangen. Wie tväre cs, wenn die „Bad.
Ldsztg .

" den obigen Satz noch einmal ihren Lesern vor
Augen führte und die entsprechende Nutzanwendung
machte ?

* Karlsruhe , 30 . Mai . Janssen wieder einmal
im Recht . Man weiß , wie sehr Janssen von ver¬
schiedenen Seiten — protestantischer und katholischer —
der Schönfärberei in Darstellung der Verhältnisse vor
der sog . Reformation bezüchtigt wird. In einzelnen
loichtlgcn Fällen muß er Unrecht haben — quand meine.
Allein er hat eben doch Recht . Einen der wichtigsten ,
aber auch meisten bestrittenen Punkte ist seine Schilderung
der socialen Lage des Bauernstandes vor dem Bauern-
krieg . Allein Janssen erhält in seiner Auffassung einen
hochbedcutendcn Bundesgenossen in dem Historiker Pro¬
fessor Dr . v . d . Nopp in Marburg. Dieser nämlich
führt in seiner 1899 bei Elwcrt in Marburg erschienenen
Nekloratsrede über socialpolitische Bewegungen im Bauern¬
stände vor dem Bauernkriege ganz in Uebereinsrimmung
mit Janssen aus, daß die Gründe des Baitcrnkriegcs
weniger in der materiell bedrückten Lage des Bauern¬
standes, als in den auf Wiklef und Hnß zurückgehenden ,
im 15 . Jahrhundert sich über ganz Deutschland ver-
brcitendcn kontmunistischen Bcstrcbnngcu liegen. Dieselben
seien namentlich zum Ausdruck gekommen in der be¬
sonders gegen den Klerus gerichteten „Reformation Kaiser
Sigisillunds"

. Diese in immer weitere Schichten ein-
dringenden socialrstischen Ideen im Lcrcin mit tbatsäckp
lichen Aufhetzungen zum Umsturz (Reformation ) alle
Verhältnisse seien viel lvirksamer geivefen für den Aus
brnch der Baiicrnrevolution , als die anfänglich rein
dogmatische Lehre Luthcr 's . — Hier ist vielleicht aber
erlaubt , zu bemerken , daß Luthcr 's Lehre sehr bald, lang
schon vor Ausbruch des Bauernkrieges nicht mehr rein
dogmatisch war, sondern eben auch gut hussitisch, wie
Janssen nicht lvcniger scharf bewiesen hat.

* Karlsruhe , 31 . Mai . Die katholische Partei
in Belgien zählt in der neuen Kammer , den in
Alost gewählten Demokraten von der Gruppe DaenS
eingerechnet , 86 Mitglieder , während die Socialistcn
cs auf 32 bringen, die Doktrinären nur auf 28 und die
Radikalen auf 6 ; unter diesen letzteren sind zwei , die
selbst noch nicht wissen , ob sie Socialistcn oder Radikale
spielen tvvllen . Das Ergebniß übersteigt die Hoffnungen
der katholischen Partei. Diese war nicht über die Er-
lvartung einer Mehrheit von zehn Stimmen hinaus -
gcgangcn, und nun haben wir eine solche von 20 . Das
Proporz hat bestätigt, was alle wcitcrschauendcn Politiker
vorhergcsagt hatten, und Bcernacrt hat wieder einmal
gegen Woeste Recht behalten : Die katholische Partei ist
die stärkste im Lande, und unter der Herrschaft des
Proporz ist eine katholische Mehrheit in den Kammern
und eine katholische Regierung auf Jahre hinatts ge¬
sichert, vorausgesetzt, daß sie keine groben Fehler begeht

Irn Manne der Schuld.
^ ine Erzählung aus de« Marschen . Von S . B a r i n g G o u l d.
48) ~~ ~~ (stmstriid »erdeten .)

(Fortsetzung .)
Darauf trat Aaron Chevell vor imd erklärte mit

llwßcr Würde :
„ Kameraden , die Sache liegt fo — dies junge

- ‘ «bdjcit —- sie ist das Mädchen von dem Haustrcr ,
>>hr wißt ja, und wohnt jetzt in Prickwillow — sagt,
üö hätte zehn Sovereigns in Gold für die Sache der
Arbeiter beigcsteuert, daiilit wir ihren Wagen in Frieden
llcßcn, imd sie gab sie an Mark Runham gleichzeitig
wlt den zwanzig Pfund von Tiger Ki. Jetzt möchten
wlr wissen, was aus dieser Beisteuer von ihr ge-'vorden ist . Ephraim Bcemish schwört , er hätte sie nie
ö ^omnicn.

"
. »Ich bekam die zwanzig Pfund voit Mark Runham, "

«cf Bcemish, „aber nicht noch außerdem die zehn .
"

. »Tretet hier nach vorn," sagte Chevcll zu Zita, „und
W uns Alles . Den Bcemish wollen tvir so lange fest-
Uücn, daß er Euch nicht unterbricht , und dann sollen

darüber richten.
"

„ »Was ? Das ganze geneigte Publikum soll richten ?"
Cagte Zsta, voller Verwunderung auf die den Wagen
Mdränacnde Menge blickend.

» Ja freilich , das Volk selbst soll über diesen Ver-
culhcr seiner heiligen Sache richten .

"
» Da werdet Ihr ja ein schönes Urtheil bekommen, "

Jöinte Zita achsclzuckcnd. Darauf trat sie auf die ihr
- gewiesene Stelle , auf das Kntscherbrett vor der
ffüartachrotheu Vordcrlvand, und stand dort, sich auf
üort kapiere stützend. Lodernde Strohfackcln wurden
? °chgeba>ten die ganze Scene beinahe tageshellbe-l'u^ n

’
r '

Wa ^ e Ruhe, " rief Chevcll, „und laßt uns hören,
d dies Hansircrniädchcii zu sagen hat.

"
habe bloß dies zu sagen, " erklärte Zita . „Ich
Ihr meinen Wagen ans dem Schuppen heraus -

ragen hattet , das Haus, in wclchein ich geboren und

ausgewachsen bin, der Laden, in dem tvir all' unseren
Profit gemacht haben, und wie Ihr ihn schlimmer miß¬
handelt, als cs das Hühncrvolk je gethan hat . So
gab ich dem Mark Siimham meine ganzen Erspar¬
nisse, zehn Pfund , Silles , was ich bei mir trug , in
Gold , zu derselben Zeit, als Droonlands ihm zwanzig
Pfund gab , um seine Wcizensticgcn zu retten . Mark
Runham brachte sie dem Manne, Pip Bcemish, der Euer
Anführer ist .

"
„ lttcin , das ist er nicht ! Wir haben ihn abgesetzt,"

schrieen die Leute von allen Seiten.
Dann rief man nach Runham , aber Mark war

nirgends zu finden.
„Wir brauchen noch weiteres Zeugnis; ,

" erklärte Chevcll.
„ Da ist ja noch ein Zeuge," anttvortete Zita, mit

einem Nappier nach dcni Fenster hinaufzeigcnd , wo
Droonlands noch immer stand. „Es sind auch noch
mehr im Hause , wenn Ihr sie wünscht , Leehanna
Tnnkis und das Dienstmädchen Sarah und der Stall-
junge Tom Easy . Sie Alle sahen, wie ich Mark das
Geld gab .

"
Aaron schrie zu Droonlands die Frage hinauf , ob sich

das so verhielte. Droonlands antwortete bejahend.
„ Holt die anderen Zeugen, " befahl dann dieser selbst-

bcstalltc Richter.
Während die Leute gegen die Hausthür schlugen und

das Herailskommen der Frau Tnnkis und des Dienst¬
mädchens Sarah verlangten , erhob Bcemish laut seine
Stimme zu eifriger Vertheidigung feiner Unschuld :

„Hört mich an, Freunde und Kanieradcn, dies ist ein
seltsames imd unerhörtes Verfahren . Bin ich denn nicht
Euer Anführer ?"

Darauf antwortete nur lantes Geschrei :
„Ihr tvart es — wir wollen nichts nrehr von Euch

toisscn . Aaron Chevcll soll jetzt unser Anführer sein —
aber Ihr seid es nicht mehr — Ihr seid ein Dieb
und Betrüger . Nein, wir wollen keinen Führer haben.
Aber Pip Bcemish ist ein Verräther , den schmeißt
in's Wasser. Er ist ein Betrüger und bestiehll uns
arme Arbeiter .

"

„Das ist eine Lüge !" schrie Bcemish halb von Sinnen
vor Wuth und Enttäuschung. „Wie könnte ich fo ge¬
handelt haben, wie Ihr es behauptet, wo ich doch der
Atann bm, der Euch gu dem allen erst antrieb — ich,
dem unsere heilige Sache mehr am Herzen liegt, als
irgend Jemand von Euch ?"

„O ja, so hat Judas Jscharioth mich geredet," schrie
einer ans der Menge . Darauf folgten laute Rufe von
allen Seiten: „Judas, Judas, hängt ihn auf, den Judas !"

Die Hausthür war inzwischen noch immer nicht ge¬
öffnet worden, um die Zeugen, nach denen der Pöbel¬
haufe verlangte , hcranszulassen.

„Wir müssen mehr Zeugen haben," rief Chevcll. „Auf
Droonlands können wir nicht viel geben, er hat keinen
Schwur geleistet .

"
Darauf rief Zita dringlich bittend dem Herrn von

Prickwillow zu, er möchte doch erlauben, daß die Dienst¬
boten herauskämen. Nach einigem Zaudern ließ er sich
dazu bereit finden und rief aus dem Fenster :

„Meinetwegen will ich sie herauskommen lassen , wenn
Ihr mir dafür den Kerl , den Beeniish aufhängt .

"
Gleich daraitf wurde die Hansthür vorsichtig geöffnet ,

und Droonlands, der wie zum Schutz seines Hauses
dahinterstand, stieß die beiden Weibspersonen heraus .
Frau Tnnkis war blaß und zitterte an allen Gliedern,
Sarah war nahe daran, tvieder einen epileptischen An¬
fall zu bekoninien .

„Skim denn," befahl der Richter, „schnell hinauf mit
Euch auf den Wagen I Und Ihr Jungens, haltet die
Fackeln hoch, ob sie auch ehrlich und wahrhaftig aus-
sehen . Nun hört — Ihr , Leehanna Tnnkis , — gab
dieses Hausirermädchen zehn Pfund für uns in die Hand
von Bcemish?"

„O ja, vierzig," rief die Haushälterin, die nicht be¬
griffen, worum es sich handelte, und nur dachte , sie könnte
Zita dadurch verdächtigen oder irgend welchen Schaden
durch die Bejahung der an sie gerichteten Frage ziifügen.

„Dies stimmt nicht ganz damit, wie viel es ist. Sie
sagt vierzig, aber sie bestätigt die Thatiachc," erklärte
Chevell, zur Menge gewendet. „Ihr beschwört es?" |

„O, ich schwöre !" rief Frau Tnnkis . „O, Ihr Herren,
laßt mich doch herunter ! Ich werde gleich ohnmächlig
werden.

"
„Hebt sie herunter !" befahl Aaron . „Nun Du andere,

— Sarah Gathercole, gab sie ihm Geld ? Sic schüttelt
ihren Ldopf , ich meine , sie nickt."

„Sie hat den Veitstanz, " protestirtc der Slngcklagte .
„Sie versteht aber doch, was man sie ftagt, — nicht

wahr?"
Das arme Mädchen nickte krampfhaft in einem ihrer

Ansälle.
„Und Ihr beschwört cs, daß das Hausirermädchen

zehn Pfund gab ?"
Wieder folgte ein krampfhafter Slnfall heftiger Glieder-

verrcnkmigcn und beständigen Kopfnickens .
„Sie ist der Sack>c mächtig sicher, das ist sie," sagte

Aaron . „Was meint Ihr dazu, Freunde und Kameraden ?
Ist seine Schuld bewiesen ?"

Ein allgemeines Gebrüll eifrigster Zustimmung war
die Antwort .

„Nun wohl denn," fuhr Chevell fort, „so laßt uns
noch hören, was Pip Bcemish zu seiner Vertheidigung
zu sagen hat."

„Ich habe auch keinen einzigen Heller mehr alS
zwanzig Pfund bekommen . Durchsucht doch meine Laschen,
wenn Ihr wollt .

"
„Ihr könntet auch zn schlau gewesen sein, als daß

tvir da was finden," meinte Isaak Harlcy .
„Kameraden , er hat ja gar nichts zu seiner Ber-

thcidigung zn sagen. Ich stimme für schuldig . Dieser
Pip Bcemish ist schrecklich aufgeblasen und frech gegen
uns alle gewesen , — Hai sich ein Slnsehen gegeben , alS
ob er mindestens ein Herzog wäre , und uns alle in
einem fort hcrnmkommaildirt. Ich stimme dafür , daß er
ein diebischer Schuft ist. Was meint Ihr ?"

„Hortl Hörtl Wir sagen das auch .
" Dann folgten

laute Rufe : „Gebt ihm einen gehörigen Fußtritt ! Taucht
ihn ordeilttich unter ! Schmeißt ihn in de» Fluß !"

(Fortsetzung folgt .)



UN- die eigenen Freunde nicht zurückstößt. Von den
aus den direkten Wahlen hervorgehenden Mitgliedern
des Senates gehören 47 der Rechten , 21 der libe¬
ralen Partei und 8 der socialistischen oder radikalen an .
Zu diesen werden in einigen Wochen noch die von den
Provinzialvertretungen zu ernennenden 26 Senatoren
kommen , von denen die Hälfte den Katholiken sicher ist,
während die andere Hälfte unter die Liberalen und
Socialisten vertheilt werden wird.

Wir sind in Belgien, so schreibt der Briisseler Bericht¬
erstatter der „Köln . Bolksztg ." , augenscheinlich in der
Nähe des Zeitpunktes ongekomnien , wo der politische
Kampf sich nur noch ztvischen Katholiken und Socialisten
abspielcn wird und wo Liberale und Radikale, die einen
in dieser , die anderen in jener der beiden Hauptparteie »
aufgehen nuissen . Der Rückgang der beiden liberalen
Gruppen , Doktrinäre und Radikale, die ehemals den
Brüsseler Wahlkreis über fünfzig Jahre als ihr aus¬
schließliches Besitzthum beherrschten , ist so gewaltig, daß
ihr Verschwinden von der Bildfläche nur noch eine Frage
von etlichen Jahren zu sein scheint.

Erfreulich ist, daß in der neum Kaminer der Einfluß
Beernaerts von vornherein in höherem Grade gesichert
ist, als er es in der alte» war. Die Demokraten schließen
sich direkt an ihn an, da sie wissen, daß er, wenn auch
mit Borsicht, Anhänger der von ihnen erstrebten Re¬
formen ist . Manche der bisher nur mit Angst betrach¬
teten Fragen sind jetzt für eine Lösung reif ; dieMilitär-
frage wird durch Initiativantrag zur Tagesordnung ge¬
langen, ebenso der Unterrichtsztvang und die Einkommen¬
steuer ; ferner die Arbeiterversicherrrngmit Zwang.

Der Brüsseler Mitarbeiter der liberalert „Kölner Zei¬
tung " hebt heute niit Genugthuung hervor, daß „die
Parteien nun thatsächlich eine ihrer Stärke entsprechende
Vertretung gefunden haben" und daß daher „ jedermann
mit dem Ausfall zufrieden"

sei, was für Belgien, das
so viele, so laute und so lärmende CMsse und Unruhen
hinter sich hat, schon etwas heißen will. Für die Freunde* des neuen, gerechten Wahlvcrfahrerrs ist dies allüberall
eine glürrzcnde Satisfaktion. Weshalb sträuben sich die
badischen Nationallibcralen so sehr gegen die Einführung
der Proportionalwahlen.

Die Organe der Rechten und Linken erwähnen auch
des für ein gediegenes Arbeiten nicht nebensächlichen
llnistandeS, daß durch den Proporz „zahlreiche Nullen"
aus dem Parlamente ausgeschieden worden seien.

Die neue Kammer tritt am 3 . Juli zum ersten Mal
zusammen.

(•) Karlsruhe , 31 . Mai . Der „Ortenauer Bote"
macht sich eine Auslassung der „Franks . Ztg. " zu eigen,deren Schlußsätze lauten :

„Die Stichwahl erhält übrigens eine besondere politische
Bedeutung dadurch, daß die Socialdemokratie mit ihrer bis¬
herigen Taktik gebrochen und ihre Anhänger aufgeforderthat, ihre Stimnie» dem Nationaüiberalen zu geben . Freilich
sind wir weit entfernt davon , in diesem Vorgang auch nur
den Auklang eines Frontwechsels zu erblicken. Es muß
vielmehr die Stellungnahme der Socialdemokratie in diesem
einzelnen Falle lediglich als eine Demonstration gegen das
Centrum wegen seines Eintretens für die Flottenvorlagc und
für die lex Heinze angesehen werden . Immerhin aber istdie Haltung der Socraldemokratie ein Beweis dafür, daß
die alte Parole : „ Unter allen Umständen gegen die Natio-
ualliberalen !" bei der Opposition ihre Giltigkeitverloren hat."

Diese Darstellung wirkt geradezu erheiternd, wenn sie
von einem nationalliberalen Organ unbesehenübcrnomnien
vird. Da? Schicksal der lex Heinze war längst ent¬

schieden, ehe die Ssichwahl erfolgte. Bekanntlich haben
die Nationalliberalen für das Gesetz in seiner jetzigen
Form gestinunt, die Socialdemokraten aber dagegen .
Angcnonunen den Fall, Herr Reinhard hätte im Reichs¬
tag gesessen, so würde auch er ohne Zweifel mit seinen uatio-
nalliberalcn Fremrden für das Gesetz in seiner jetzigen
Gestalt gestimmt haben, und genau so hätte es HerrSchüler gemacht in praxi, wenn er theoretisch auch den
weitergehenden Anträgen des CentrumS zugestimmt hätte.Die Begründung der Stellungnahnie der Socialdemo¬
kraten zu Gunsten der Nationalliberalen auf die l«*
Heinze zustützen, ist demnach ein sehr zweifelhaftes
Experiment.

Geradezu lächerlich ist es, wenn man die Flottenfrage
5.i's Feld führt, um das Eintreten der Socialdemokraten
für den nationaüiberalen Kandidaten und ihr feindliches
Vorgehen gegen das Centrum zu erklären. Wäre Herr
Reinhard gewählt und es hätte sich darum gehandelt,die Flottenvorlage in der urspriinglichen Fassung der
Regierung mit ihren kolossalen Forderungen dnrchzu -
bringcn, so würde er sicherlich ebensowenig Bedenken ge¬
tragen haben, dafür zu stimmen, wie seine national-
liberalen Fraktionsgenosscu bereit waren. Alles in Bausch
und Bogen zu bewilligen, was die Regierung wollte.

ohne daß auf die Deckungsfrage irgend welche Rücksicht
genonimen worden loäre. Dem Centrum ist es zu ver¬
danken , daß die Forderungen der Negierung erheblich ge¬mindert und die Msttel für die Deckimg der Kosten in
einer Weise beschafft werden, welche den Grundsätzen der
ausgleichenden Gerechtigkeit entspricht und die Schlittern
des kleinen Mannes schont . Von diesein Standpunkt
hätten die Socialdemokraten unbedingt das Centrmn alsdas „kleinere Nebel " int Vergleich zir den Nalwnnllibe-
ralen ansehen müssen , wenn sie nicht der Haß blind ge¬
macht hätte.

Noch lächerlicher aber war es , wenn von socialdemo -
kratischer Seite in letzter Stunde gewisse Zeitungsartikel
in 's Treffen geführt wurden , um die Stellungnahme
gegen das Centrmn zn begründen. Es wird sich noch
Gelegenheit geben , darüber das Nöthige zn sagen . Je
mehr die Vorgeschichte dieser denkwürdigen Rcichstags-
wahl an 's Licht kommt , uni so komischer nehmen sich ge¬
wisse Leute und gewisse Dinge aus. Im Bezirk Kehl
wurden allüberall von den Nationaüiberalen große Plakate
angeschlagen, worin mit großer Genugthuung der Wähler¬
schaft Kenntniß davon gegeben wurde , daß die Social-
demokraten mit den Nationalliberaleil gegen das Cen-
trum stimmen würden ; es ivurdc gesagt, angesichts dieser
Thatsache sei es Pflicht jedes eirizelrien Hananers, zu
wählen, dann sei der Sieg gesichert.

Noch interessanter wäre es, wenn bekannt würde , wie
die Verhandlungen zwischen dem socialdemolrattscheiiund
nationaüiberalen Wahlkomite in Offcnbnrg verlausen
sind . Die Socialdemokraten hatten sich, wie iva» Hort,
zuerst an den nationalliberalen Kandidaten gewendet.
Dieser verwies sie an das Offcnburger Komite. Wenn
dabei auch das Rcichstagswahlrecht eine Rolle gespielt
hat, dann war es rnindestens sehr ungeschickt vom
„Bolksfremid" , in derselben Nnmmer gegen die national -
liberalen Landtagsabgcordneten ob ihrer „ reaktio¬nären " Haltung in der Wahlrechtssrage zu wettern, um
einige Zeilen weiter die Parole auszugeben : Social-
demokraten! Stimmt und agitirt für de» national-
liberalen Kandidaten Dr . Reinhard !

(• ) Karlsruhe, 31 . Mai . Ein Mitarbeiter des
„Schwab . Merkur " macht einen Auszug aus den , Hirten-
schreiben, welches Erzbischof Dr. Nörbcr an seine Diöcc-
sanen gerichtet hat. Er hebt insbesondere folgende Sätze
heraus :

„Weiset namentlich jede Zeitung ans Eurem Haus,die Glmlbe», Religion , Kirche , Priester bekämpft und
verhöhnt.

" Ferner : „Duldet , soweit Ihr es verhindern
könnt, niemals , daß eines Eurer Kinder seinen Glauben
gefährdet durch Bekanntschaft und Eheschließung mit
Andersgläubigen und gar durch das Versprechen , die
Kinder im nichtkatholischen Glauben erziehen zn lassen ,
diese um ihren Glauben bringt und sich selbst von der
Kirche lossagt .

"
Diese Mahnungen haben dem Gewährsmann des

„Schwäb . Merkur " offenbar nicht gefallen, da er folgende
Schlußbeuierkungen daran knüpft:

„Der Hirtenbrief ist in gewandter Sprache verfaßt, stelltaber den Gegensatz der katholische» Lehre gegenüber de »
anderen Neligionsgcnoffenschaftrn so schroff auf, . lvie es nnr
möglich ist. Auf das nationale Bedürfnis; eines einigen Zn-
sammcnstehens aller Deutschen gegen drohende Znkunfts-
gefahren braucht ein römischer Bischof nicht die mindeste
Rücksicht zn nehmen . DaS töuutc ihm geradezu als Vcrratham Glauben ansgelegt werden !"

Es ist eine unerträgliche Anmaßung , die in diesenWorten liegt . Soll denn der Hirtenbrief des Erz¬
bischofs von Freiburg erst die Ceiisur protestantischeMitarbeiter des „Schwäb . Merkur " lmtcrliegen , ehe er
in die Oeffentlichkcit hinausgeht ? Leute, die an kon¬
fessioneller Hetzerei ihr Leben laug notorisch das
Menschenmögliche geleistet haben, verfallen der Lächer¬
lichkeit, wenn sie sich als Friedensapostel hinstellcii .
Ebenso muß es als eine publicistische Unart ersten
Ranges bezeichnet werden, wenn hier das „nationale
Bedürsniß" in einen Gegensatz pm „römischen Bischof "
gebracht wird . Denn es ist offenbar, daß der Zusatz
„römisch " in hämischer Absicht gemacht und ihm
eine Nebenbedeutung unterschoben wird , die er nach
katholischer Anschauung nicht hat. Glücklicher Weise
ist der Patriotismus der deutschen Katholiken so sehr
über allen Zweifel erhaben, daß er durch derartige
schnöde Beuierkimgeu nicht laugirt wird.

* Areiburg , 30. Mai . In einer Besprechung der
Offenburger Stichwahl wird in Nr . 123 der „Freiburger
Zeitung " gesagt:

„Mit gewöhnlichen Mitteln ist ein derartiges Er-
gebniß nicht zu erreichen. Es ist uns auch von verschiedenen
Seiten nittgetheilt worden , daß in diesem Wahlkampf vom
Centrummit ungewöhnlichen Mitteln operirt worden ist."

Das ist ja sehr weise gesprochen . Wenn auch nur
gesagt worden wäre, was ungewöhnliche und was ge¬
wöhnliche Mittel sind . Waren es nach der Ansicht der
„Freiburger Zeitung " gewöhnliche oder ungewöhnlicheMittel, die der liberale Hanauer Mrgermeister vonSand anwcndete, als er eine Anzahl liberaler Stimm¬
zettel in die Urne ivarf, und die Listeil fälschte , um den,
Vorwürfe der Behörden zu entgehen, daß feine Gemeinde
säunng gelvählt habe ? Die „ Freiburger Zeitung " wird
wohl nicht wagen, anzunehmen, daß etwas derartiges in
den katholischen Ortschaften stattgesunden habe. Dagegenwird es ihr bekannt sein, daß auch schon in Protest.Orten um den Kaiserstuhl herum mit solchen „unge¬
wöhnlichen Mitteln " operirt worden ist. Deshalb er¬
innern die Verdächtigungen des hiesigen Holzvcrkaufs-
Anzeigers etwas an die Biedermänner , die Ändere hinter
dem Ofen suchen, hinter dem sie selbst gesessen sind.

Kleine badische Chronik -
Heidelberg , 29 . Mai . Der Nachlaß des in Haud-

schuhsheim verstorbenen Fräulein Felicitas Brunner , gen.Tante Felix , soweit er aus Erinnerungen an das Heidel¬
berger Studeutenlcben bestand , wurde mit Zustimmung der
Erben It. „ Heidclb . Tagebl." an die Stadt Heidelberg ab-
geliefert , um der städtischen Kunst - und Altcrthümersammlung
einverlcibt zu werden . Die lleberlassung dieser aus mehreren
Kiste» bestehenden Samnünng von theilweise sehr interessanten
Bitdcrn, Photographien u. s . w. war von der Stadt bereits
im Jahre 1898 angeregt worden .

O Heidelberg , 30 . Mai . In hiesiger Stadt wurde ei »
Milchhändler - Vcrei » gegründet , dem bereics 27 Mit¬
glieder angeboren . Zweck des Vereins ist gemeinsame Fest¬
setzung der Preise sowie Bekämpfung der Panscherei und
sonstiger nnrcellcr Manipulationen im Verkehr mit Milch .— Heute Nacht kamen nicht weiäger als 22 Studierende zur
Anzeige . Die Betreffenden haben eine Sitzbank in vanda-
lischer Weise zertrümmert ; auf der ganze» Hauptstraße wurde
ein wahrer Höllenlärm vollführt, ein öffentliches Thermo¬
meter wurde zerschlagen und sonstiger Unfug verübt . Mögen
diese Bübereien eine» strengen Richter finde » .

© Heidelberg, 30 . Mai . In der Anlage des Heidel¬
berger Schlosses unweit des Scheffeldcnkmals hat sich gestern
Nachmittag der 37 Jahre alte Prokurist Feld mann von
Köln erschossen . Er war verhcirnthet , lebte aber in
» »glücklicher Ehe, Iveßhnlb der Ehescheidungsprozeß schwebte ,was auch die Ursache der Thot sein dürste . Feldman» war
früher hier , zuletzt in Zürich in Stellung .

X Eppingen , 30 . Mai . Am vcrflossctien SamStag ge-
rieih der sechsjährige Sohn des Schuldicners Karg r nter
einen Wagen und erlitt so schwere Verletzungen , daß er den¬
selben gestern erlag.

/ \ , MoSbnch , 30 . Mai. Gestern Abend um 10 Uhr
seucrte der Müller und Landwirt!) Karl Eckert dahier in
sehr betnittkcncm Zustande und in selbstmörderischer Absicht
einige Revolverschüsse ans sich ab. Eine in der Schläfe
noch steckende Kugel , wie die anderen Schüsse in den Kopf
haben den Tod noch nicht herbeigcführt , doch ist eine Rettung
ausgeschlossen. Eckert, dessen Ehefrau im März verstorben
ist, hinter!aßt mehrere unmündige Kinder .

fr Pforzheim , 29 . Mai . Gilt Geschäftsmann erhielt
heute einen Brief, der »ach Oldenburg adressirt war, als un¬
bestellbar mit solgendem Vermerk zurück : „ Schwindler
verzogen, wohin unbekannt . Postamt Oldenburg." Das
Schönste an dieser » amtlichen Vermerk ist der Umstand, daß
er mit einem Gummistempel aufgedrückt ist. Wie arg
uiuß das Oldenburger Postamt durch den Adressaten geplagt
worden sein, daß es sich zur Anschaffung eines derartigen
Gummistempels entschloß.

Badett -Vr-deu, 30 . Mas . Die Saison in unserer
Bäderstüdt ist in vollem Gange. Täglich treffen die Fremden
in großer Zahl ein , so daß die heute zur Ausgabe gelaugte
Fremdcnliste eine Frequenzziffer von 16,350 aufweist . Für
oie kommenden Pfingstfeiertage dürfte die Zahl der Besucher
eine besonders große werden , da ein Ausflug nachBaden - Baden gerade Über Pfingsten sich sehr lohnend
gestaltet . Unser städtisches Kurkomite hat de »» auch dafür
Sorge getragen , daß es den Gästen an Vergnügungen aller
Art nicht fehlt , und daß Jedermann die ihm zusagende Unter¬
haltung findet . So ist hier Pfingst - Samstag ein großes
Militärkonzert der Kapelle des Infanterie - Regiments
von Lützow aus Rastatt vorgesehen und von Abends zehn
Uhr ab findet in den neuen Sälen des KonversationLhauseS
ein Ncnnionsball statt . Am Pfiugst- Sonn '.ag konzerun
Nachmittags und Abends das städtische Kurorchcster .Am Pfingst - Montag findet sodann Nachmittags von 3 bis
halb 5Uhr und Abends von 8 bis halb 11 Uhr ein großesKonzert der italienischen tta Banda musicale diLauciano ans den Abruzzen (in Uniform ) »Itter
Direltion des Maestro Professor Cav. Nicola T ;. t a s =ciore im Kurgarten statt . Für beide Festtage ist zugleichitalienische Stacht (Illumination des Konversations-
Hauses und der Umgebung ; brillante Beleuchtung sämmtlicher
festlich dekorirte » Säle) vorgesehen. Besonders bemerkt sei
hierbei , daß die Bahnverbindung nach dem Oberland,wie nach dem Unterland eine sehr günstige ist , so daß
die Besucher allen Veranstaltungen bis zum Schluß bcizu-
wohnen in der Lage sind.

Kirchliches .
-- Bei der Seligsprechungsfeier der 77 chinesischen

Märtyrer waren etwa 40,000 Personen in die St . Peters¬
kirche zugelassen lvorden , migeführ zwei Drittel der vom
15 . bis 23 . Mai in Rom allgekommenen Pilger . Dieselben
fetzten sich zusammen wie folgt : 2850 Köln , 1280 Amiens
nnd Soissons , 10,778 Paris , 5570 Abruzzen , 750 Spanien ,500 Umbrien , 1970 Marches , 170 Aix in der Provence ,700 Sardinien , 2850 Ligurien, 520 Breslau , 80 Kroatien,9850 Sicilien und Süditalic », 1250 Portirgal , 300Pien >ont,990 römische Provinzen , 500 Jerusalem , 400 Deutschland
«nd 150 Konstantinopel . Zu diesen 62,718 Pilgern uiuß
man noch etwa 5000 - 6000 Personen hinzurechnen , welche
den zahlreichen Gruppen angehören , die in Rom eintrafen,
ohne bei irgend einem der katholischen KomiteS angemeldet
worden zu sein , so daß für die angegebene Zeit eine Gcsmnmt-
summe von 70,000 Pilgern sich ergibt.

Theater, Konzert . Knust und Wiffeuschaft.
Karlsruhe , 31 . Mai.

v. 8t. Grotzh. Hoftheater . Wie wir hören, wird morgen
nach der Vorstellung des „P o st i l l o n v o n L o n j u m e a n"
eine besondere Feier p Ehren des Jubilars, Herrn
Kammersänger Rosenberg , stattfinden, über die wir
berichten werden. Bei der Beliebtheit , welcher sich Herr
Rosenberg als vornehmer Künstler in allen kunstliebenden
Kreisen unserer Residenz erfreut , wird voraussichtlich
der Besuch dieser Oper, die der Säuger für seine
25jährige Jubiläumsfeier ausgesucht, ein sehr starker
werden.

v . 8t. Wie wir durch Zufall erfahren , wird die
Kammersängerin Frau Mottl jetzt die „Senta " im
. Fliegenden Holländer" studiren, um da«U mit Fräulein
Mailhac alternireu p können .

• *
*

- -- Bon Hochschulen re. An derBerlinerUniversität
haben sich für das Sommer-Semester285Hörerinnen
eingeschrieben . 26 Frauen studiren Medizin, 3 die Rechte ,
8 Theologie. Alle übrigen gehören der philosophischen
Fakultät cm. — Der „Streik " der Medizin studirenden

Studenten in Würzburg ist beendet , nachdem Prof . >
Schönborn wiederrufen hat . In seinem letzten Kolleg ,
zu dessen Besuch er seine Hörer durch Anschlag gebeten
hatte, sprach er über den Vorfall sein lebhaftes Bedauern
aus, und damit war der Friede lvieder hergestellt . —
In der medizinischen Fakultät der Züricher Hochschule
hat sich vr . phil . et med. Adolf Oswald für das Fach
der medizinischen Chemie habilitirt. In seiner Antritts¬
vorlesung behandelte derselbe das Thema : „Die Chemie
im Dienste der Medizin .

" — Tie Akademie der
Wissenschaften in Wien wählte den Unterrichts¬
minister Härtel zum Wccprästdentcn, ferner Professor
B i r ch o w - Berlin zum Ehrenmitgliede. Zu korrespon -
direnden Mitgliedern wurden gewählt dst Professoren
Karl Krumbacher - München, Hermann D i e l s - Berlin ,
Einst Abbe - Jena , Alfred Zittel - München und Felix
Klein - Göttingen .

— Stuttgarter Musikfest. Der zweite Tag (29 . d .)
des großen Kammermnsikfestes verlief nicht minder
günstig wie der erste. Gleich die EröffnungSnummer ,
das von dem Joachim - Quartett mit denkbar größter
Feinheit wiedergegebene Streich -Quartett in D -moll
Nr. 3 von Cherubim , war von übcrlvältigender Wirkung .
Zum Vortrag kanien ferner durch das Sistermamis -
Quartett 11 Zigeunerlieder von Brahms, dann vicr-
stinmiige Lieder von Mendelssohn, Hermann Götz, Karl
Löwe und Robert Kahn . Als ein Vortragsmcister ersten
Ranges auf dem Piano erwies sich Herr Max Pan er
in dem Vortrage der Phantasie in v- ckur von Schumann .
Prächtig gelangten auch Beethovcn's Streichquartett in
F - moll durch das Joachim -Qnartctt und zum Schluffe
des Abends desselben Meisters Sextett in Es dar durch
Joachim und sieben Stuttgarter Künstler zur Wieder¬
gabe.

— Die Tonknnstler -Versamiulnng in Bremen wurde
am 28 . ds . mit dem dritten Orchesterkouzert beschloffcn .
Die Stadt Bremen hatte Alles aufgeboteil, um den
Tonkünstlern den Aufenthalt in ihrer Stadt angenehm
zu niachen .

— Vom Theater re. Freiherr von Perfall , der
Generalintendant der königlichenHoftnnsik m München ,

hur mr . seine Entlassung als Leiter der Königlichen Akademie
der Tonkunst nachgesncht , und zwar in Folge neuer¬
lichen Tadelsvotums im Landtage . — Die Central -
ftelle für die weiblichen Bühnenangehörigen
Deutschlands veröffentlicht ihren Jahresbericht , der
ein günstiges Bild von dem bisher erreichten Umfang
des Unternehmens entwirft . Im Januar d . I . wurde
die „ Centralstelle" durch eine Filiale für Württemberg
erweitert ; das Hanptgeschäftslokal ist in Berlin . Die
Mitgliederzahl betrug am 1 . April d . I . 261 ; davon
nahmen 134 die „Centralstelle" in Anspruch . — Nicht
weniger als 541 Kompositionen sind auf die Preis¬
konkurrenz um ein einstimmiges Lied niit Klavier¬
begleitung, welche die „ Berliner Jllustrirte Zeitung " aus¬
geschrieben hatte , eingegangen. — Die Wochenschrift
„ Darmstädter Bühne " schreibt einen Preis von
20 Mark für „Opernführer " aus, „die neben einer
kurzen sachlichen Inhaltsangabe von Wagner 's „Lohen -
grin "

, Mascagni's „Cavalleria rusticana" nnd Kienzl's
„Evangeliniann " eine kritische textliche und musikalische
Wcrthung in dem Maximalumstmg von 30 Druckzeilen "
geben . Als Endtermin für die Bewerbungen um diesen
verführerischen Preis ist der 15. August gesetzt.

— Medicinisches. Das Komite für Krebs¬
forschung , das sich in Berlin am 18. Februar
bildete , hat sich durch Zuwahl von namhaften Gelehrten
und Aerzten verstärkt. Der Vorstand besteht ans den
Gehcimräthcn v . Leyden und Kirchner als Vor¬
sitzenden, Dr. George Meyer als Schriftführer. Der
Kongreß für innere Medicin hat in das Komite Medi-
cinalrath Merkel - Nürnberg nnd Geheimrath Naunyn -
Straßburg, die deutsche Gesellschaft für Gynäkologie die
Geheimräthe Gusserow und OlsHansen als Dele-
girte entsendet . Die Berathungen über den Plan der
Sammelforschung und deren Organisation nehmen ihren
Fortgang.

— Verschiedenes. In Kochel wurde am 27 . dS . das
Denkmal für den Schmied von Kochel, den Helden der
Sendlmgcr Vauernschlacht (1705) enthüllt. Bildhauer
Kaindl und Erzgießer Kiene -München sind die
Schöpfer des Standbildes. Die Weiherede hielt der

O « ad Nheiuferden, 30 . Mai . In der Nacht vo «
Sonntag auf Montag wurde ein unglaublich roher Buben¬
streich hier verübt. Der Händler Kromer fand Morgens
sein schönes schwarzes Pferd mit durch sch n it te n e m Halft
!m Stall liegend . Zwei der That dringend verdächtige
Brüder wurden verhaftet und nach Eäckingen abgefühtt.-j- Aehern, 30. Mai. Das Programm für den am 15-
und 16. Juni hier stattfttidenden 32 . Verbandstag der
Unterbadischen Kreditgenossenschaften ist folgeii-
de8 : Freitag , den 15 . Jimi, 1 .Versammlung im Saale zu«
„Tivoli " . Die Tagesordnung enthält n . a. : Den Bericht
der Verbandsleiiung über das Geschäftsjahr 1899/1900;
Vortrag über: Die Genossenschaft im Wirthschafislebcn
unserer Zeit . Allgemeine Besprechung genossenschaftliche »
Angelegenheiten . Vortrag Über : „Das Hypothekenrecht » a«
dem Bürgerlichen Gesetzbuch , Mittheilnngen betreffend.
Die Postchekordnung und die in Aussicht genommene Witt'
wen- nnd Waffenkasse. Wahl der Abgeordneten z»m Allst,
deutsche » Gcnossenschaftstag in Hannover. Um 5 Uhr Fest -
essen im Hotel zur „ Post " SainStag , den 16. Juni , Morgens9 llhr, 2. Versammlung im Saale zum „Tivoli " . Uw
12 llhr Schluß der Verhandlungen und Frühstück im Hotel
„ Adler " Um 12,20 Uhr Ausflug mit der Acherthalbah«
nach Ottenhöfen.

ZeU a. H ., 38 . Mai . Bei der heute Nachmittag hie»
stattgehabten BürgcrmeisterwahlwurdeHerr Wilhelm Winter -
Halter , Stadtrechncr , mit 33 Stimmen zum Bürgermeister
gewählt ; er hat die Wahl angenommen .-st Vöhrenbach, 30. Mai . In Croydon (England) ver¬
schied letzten Samstag der ans dem ganzen Schwarzwaldund über die Grenzen unseres Vaterlandes bekannte HerrDaniel Im Hof , früher Orchestrionfabrikant in Vöhrenbach.
Derselbe zog vor 6 Jahren nach seinem Zweiggeschäft in
England, um sich dort der verdienten Ruhe zu erfreuen . Er
erreichte ein Alter von 76 Jahren.

Waidshnt , 29 . Mai . Der „ Gntenbergbund "
bält am Pfingstmontag dahier einen Kreistag ab , ver«
Hunden mit der 50vjährigen Jubelfeier des Altmeister-
Guteuberg. Die Verhandlungen beginnen Vorm . 9 Uhr im
. Scheffelhof " . Nachmittags findet ein Ausflug nach SäckingeU
statt, allwo im „ Adler " die Gutcubergfcier vor sich geht. ■—
Heute morgen wurde auf dem Neubau der Löwenbrauerei
ein Arbeiter durch einen hcrabfallenden Balken so schwer
verletzt, daß er in das Spital verbracht werden mußte . --
Gestern Nachmittag wurde hier ein Monteur der Elektrici«
tätsgescllschasl Karlsruhe verhaftet. Die Ursache ist noch
unbekannt .

^ LLaldshut , 30 . Mai . Mit dem 1 . Juni wird hiereine Güterbe st ütterei errichtet.
Konstanz, 29 . Mat . Am Freiing Abend traf hier , laut

„ K . Nachr . " , die betrübende Nachricht ein, daß Herr Doni -
kapellmeister Joh . Vapt . Molitor in Lcttmcritz
unerwartet schnell gestorben ist. Herr DomkapellmeisterMolitor wirkte längere Jahre als Chordirektor am hiesigen
Münster und ist noch i» ehrenvollem Andenken . Er machte
sich durch praktische Einfnhrnng des Cäcilianischen Kirchen-
gesanges in unserer Diöcesc, Pflege des Gregorianische »
Chorals und Rückkehr zu streng liturgischer Kirchenmusik
überhaupt sehr verdient . Auch als Kirchenkomponist hatte
er sich durch zahlreiche gediegene Kompositionen einen klang¬
vollen Namen gemacht. So manche schönen Weisen, die
wir in unfern Kirchen des Oester » zu hören bekommen, sind
von ihm komponirt . Viele herrliche Kirchcnkomposttioncn
älterer Meister wurden durch ihn gesammelt und unseren
Kirchcnchören zugänglich gemacht. Unermüdlich thätig in
seinem verdienstvollen Wirkungskreise wurde der treffliche
iRanu mitten im Schaffenscifer , nachdem er vor Kurzem erst
eine kirchliche Musikschule in Leitmeritz ins Leben gcnifcn
hatte, von einem Herzschlage betroffen , dem er rasch erliegen
sollte. Er ruhe als treuer Diener Gottes und der hl . Cacilia
in ewigen Frieden.

Staad am Bodensee, 27 . Mai . Ein seltenes Exemplarvon Forelle fing gestern Herr Georg Metzmer hier mit
dem Fclchengaru, nämlich einen Riese » fisch von 105
Centlineier Länge , 57 Ccntimcter Umfang nnd dem Gewichte
von 27 Pfund . (Konst. Ztg .)

Bttt'gerausschustfitznttg.
g Karlsruhe, 25 . Mai.

(Schluß.)
Bei dem nächsten Gegenstand , den Abschluß eines Dicnst-

vertrages mit dem Vorstand des städtischen statistischen
Amtes , Herrn Dr. F . Schäfer, betreffend , fragt Stadlv .
Frühauf an , ob nickt dieses Amt nach dem Muster des
Stuttgarter Aintes durch eine besondere Abtheilung für
Wohnungswesen erweitert werden könne.

Der Vorsitzende bemerkt , das staiistische Amt könne
diese Ausgabe auch ohne besondere Abtheitung erledigen,
übrigens könne die sociale Kommission , der auch Her»
Frühauf angeüöre , die Sache prüfen.

Bürgermeister s i e g r i st weist darauf hin , daß das
statistische Amt bereits eine eingehende Staristik übe»
die Lanthätigkeil , die Lage der Wohnungen, die Mieth ,
preise u . s. w . aufstelle . Wegen eines WohnungsnachweiL -
anttes stehe man in Verhandlung mit Stuttgart ; die Ange¬
legenheit sei aber zu einem Abichluß »och nicht gekommen.
Man habe sich dcßwcgen auch mit dem „ Arbeitsnachweis .
in's Benehmen gesetzt , um mit diesem den WohmuigS-
nachweis zu verbinden ; eine Vereinbarung sei aber zufolge

Pcofessor Sepp . — Ein Elsässer Geistlicher , Pfarrer
Burg in Mollkirch, hat eine Maschine pm selbstthätige»
Setzen und Zluscinandernehmen der Lettern konstruirt.
Er befindet sich schon seit Jahresfrist in Paris, lvo er
den Ban seiner Blaschine beaufsichtigt. Wie man erzählt,
hat der Erfinder sein Werk an eine Gesellschuft in
Brüssel verkauft. Pfarrer Burg soll auch eine Schreib¬
maschine erfunden haben, der man ausgezeichnete Eigen¬
schaften uachrühmt . — In Neuses bei Koburg ist der
Schwiegersohn Friedrich Rückert ' 8 , Medizinalrath Dr.
Berger , gestorben ._

Kleines Fenilletorr.
— Ein Brief des Kaisers von China an den Papst«

Die in Shangai erscheinende Zeitung Jonk Pao , die von
den katholischen Missionaren von Kiang Nan redigirt
wird, veröffentlicht einen Brief deS Kaisers von China
an den Papst Leo xm ., welcher durch Vermittelung
deS Msgn . Favier, Bischof von Peking, an seine Adreffe
befördert worden ist . Der Brief lautet in wörtlicher
Ucbersetzung : „Großer Religions -Kaiser des großen
Königreiches Rom ! Im Lause des zwölften Monats
dieses Jahres wird die 90ste Wiederkehr deS Jahres¬
tages Ihrer Geburt eintreten. Dieses lange Leben,
dieser verlängerte Frühling der europäischen Reiche, ist
ein außergewöhnliches Ereigniß . Wir glauben , daß
Eure Heiligkeit während der 20 Jahre Ihrer Regierung
die Menschen ermahnt haben, Gutes zu thun, wofür die
ganze Welt Ihnen dankbar ist, und worüber sich Jeder¬
mann fteut. Deshalb wollen wir bei Gelegenheit dieses
glücklichen Ereignisses Ihnen ans eine besondere Art
unsere besten Glückwünsche darbieten. Wir wünsche«
Ihnen zuerst , in guter und stäftiger Gesundheit den
glücklichen Jahrestag zu feiern, und fenier auch da»
hlmdertste Lebensjahr zu emiefjen. Außerdem wünschen
wir, daß alle Christen und Nicht -Christen, sowohl >n
China als überall , in gegenseitiger Eintracht leben, und
daß Alle sich eines glücklichen Friedens erfreuen mögen.
In Wahrheit , wir hoffen, daß eS so sein möge.

" —
ist das erste Mal, daß der Kaiser von China in dies»
Weise einen europäischen Souverän beglückwünscht V*



SNmk’ eig an QCiüiflcuben 2 «Iiüitiiicu bis jetzt nicht zu Stande
ßEionniuit .

Vorlage wird hierauf cinstininiig genehmigt ,
ststgemtand der Lerathnng : Verrrag mit der Gemeinde

^ tie ' Heini , den llebergang von Gelände in die Gemarkung
«karkSruhr betreffec -d .

^ » ^ ) adw . Goidjchmit empfiehlt die Vorlage znr

S : ad : v . Glöckner hält die durch den Verirag der
^ eui : i ;,dc Beiertheim eingcränmten Vergünstigungen für zn
wc-tgebend.
. Oberbürgermeister Schnetzler wendet sich gegen die

^ ^ « Ürnngen des Vorredners nnd betont , da » der Vertrag
»u

^ cfnrchtmigcn filr die Zukunft keinen Anlatz diele .
. Stadtv . K . A . Schneider schließt sich der Ansfassung

Vorsitzenden an .
Ciadtv . Dr . L . Schneider hat dagegen Bedenken , der

« kmcinde Beiertheim so weitgehende Zugeständnisse zu
« inojcn , wie sie in dem Vertrag enthalten sind .

9, Nach einem Schlußwort des Vorsitzenden wird die
Vorlage angenonnncn .
, s . Gegenstand : Antrag auf Bewilligung eines NaebttagS -
rredits für den Umbau und die Erweiterung des städtischen
« urordtsbadcs .

Stadtv . Kern empfiehlt die Vorlage znr Annahme .
Stadtv . Willi wünscht , daß derartigen Vorlagen eine

nwaz ansführlichcre Begründung seitens der technischen
« ehörden beigegebc » werden möchte . Die Kreditüberschreitnng
>" n»r im Allgemeinen mit der Steigerung der Arbeitslöhne
H!1« Materialpreise begnindct ; er habe sich bei den hiesigen
« wreinern erkundigt und von diesen erfahren , daß ihre
^ ohne nicht gestiegen seien .

Der Vorsitzende erwidert , eS sei bekannt , daß die

^ Mterialprcise in die Höhe gegangen seien ; ebenso seien
nnch die Arbeitslöhne im Allgemeinen in die Höhe ge
»äugen ; er erinnere nur an die erst vor Kurzem stattgchabte
Lohnbewegung des Personals der elektrischen Straßenbahn
Nnt Uebrigen halte er den Wunsch des Vorredners nach
»wer ausführlicheren Begründung nicht für unbillig nnd stelle
” * demselben frei , von den betreffenden Voranschlägen und
Berichten Einsicht zu nehmen .

Die Vorlage lvird hierauf einstimmig angenonnnen .
Bei dem nächste » Gegenstand , die Ileberlvölbung des Land

mabens von der Aorkstraße west,Ritts auf eine Länge von
" wa 500 Meter betreffend , weist Bürgermeister Siegrist
oorauf hin , daß es sich hier nicht lim die Eröffnung eines
neuen Kredits handle . Die angefordertcn Mittel seien viel
snehr schon in dem Kredit für die Schwemnikanalisation
«> ? 5

' onderr in dem für das laufende Jahr bewilligten
Aestkredit enthalten .

Stadtv . Kern frägt an , ob das kurze Stück des Land

lv j
ä ^ tl ' Kronenstratzc nicht demnächst überloölbt

Biirgermeister Siegrist erwidert , es seien Verhand -

MW » hierüber eingeleitet , man habe sich aber mit der
^

stUtärverivaltung über den erforderlichen Geländeerwerb
noch nicht einigen können ; er hoffe aber , daß die Angelegen -
tzeit bis znr nächsten Sitzung erledigt fern werde .

Die Vorlage wurde hierauf genehmigt .
. Bei dem nächsten Gegenstand , die Herstellung von Strecken
«er Bach -, Dragoner -, Hilda - nnd Häiidelslraße , sowie der
Kaiserallee betreffend beantragt der geschästsleitende Vor¬
stand der Stadtverordneten , die Zustiminnng unter der Be¬
dingung zu ertheilen , daß alle Bethciligten sich verpflichten ,
die fünfjährigen Unterhaltungskosten für die betreffenden
Stratzenstrcckcn zn tragen . .

Stadtv . Kern empfiehlt den Antrag >mt der vorge -

schlagenen Abänderung zur Annahme und frägt an , ob die

Hildapro ! euade in Bälde bis nach Mihlbnrg dmchgeführt
tverden solle .

Oberbärgenneister Schnetzler sagt eine Prüfung dieser
Angelegenheit zu . Wenn der Hauptbahnhof Verlegt werde ,
müsse auch die Maxaubahn verlegt werden ; an Stelle der¬
selben kaffe sich alsdann eine schöne Straßenanlage erstellen .

Die Vorlage wird hierauf einstimmig angenomme », ebenso
«ie drei nächstfolgenden ; dieselben betreffen :

1 . die Herstellilng von Strecken der Boeckh -, Roon - und
Klanprechtstraße , sowie Herstellung der Lcnzstraße ;

2 . die Herstellung der Liiisenstraße zwischen Scherr- und
Sybekstraße ;

8. die Festsetzung de8 Zinsfußes für die Guthaben der
städtischen Sparkasse bis zu eintausend Mark ein¬
schließlich ans 3 ' / , vom Hundert , für die Guthaben

' von mehr als eintausend Mark auf 3 ' / - vom Hnudert
für die ersten tausend Mark und ans 3 ' / « vom Hundert
für die eintausend Mark übersteigenden Einlage -

Beträge .
. 13 . Gegenstand der Tagesordnung : Antrag ans Ankauf
I* 8 Müller ' schcn Anwesens Karl - Friedrichstraße Nr . 8 zum
P " ffe von 307,500 Mark .
. . Stadtv .- Borst . Gold sch mit führt aus , daß die Mehr -
vett drs Stadtverordnetenvorstandes im Hinblick daraus , daß

wünschenewerth sei , in der Nähe des RathhnuseS weitere
Räumlichkeiten zu erwerbe » , die Vorlage znr Annahme
Apsthle . Die Minderheit desselben sei gegen dieselbe , sie
vaste den Kaufpreis für zu hoch , zumal im Hinblick darauf ,
M erhebliche bauliche Verändernngen an dem Gebäude er -
lordcrftch werden würden .
^ Stadtv . Schaier erklärt , er fei gegen den Antrag .
Ostens sei der Preis für das Gebäude viel zn hoch ; » ach
Auer Berechnung käme der Platz ans 380 —400 Matt pro
Quadratmeter zu stehen . Das Gebäude an sich sei nicht viel
« erth . Zweitens aber komme bei der raschen Entwicklung
«er Stadt bestinunt der Tag , wo inan ein größeres Rath -
tzans bauen muffe ; er halte den jetzigen Bahnhossplatz für
»>nen geeigneten Bauplatz für ein solches .

Stadtv . Diber ist auch der Ansicht , daß das Hans fast
um

. die Hälfte zu thener sei . Er glaubt , daß dasselbe später
ffoulger zn erhallen sei» werde . Dem Raummangel im
RathhanS könne man bis dahin dadurch abhelsen , daß nian
«le

^
Bnnkontrolle und die Krankenkassen , event . auch die Spar¬

kasse ans demselben heraus verlege . Er bittet daher den An -
" " g abznlehnen .

. Stadtv . Früh auf weist darauf hin , daß man seiner
Z " t das „ Cafb Bauer " hätte ankaufcn kosten . Er bedauert ,
« aß der erste Beamte der Stadt zur Zeit eine Dicnstwoh -
au »g habe , welche der Würde der Stadt nicht entspreche ,
»" mal gegenüber der Prachtbau des Bezirksamts sich erhebe ,

^ as Ninller ' sche Anwesen habe seiner Ansicht nach nur als
Bauplatz für ein Cafe oder Restaurant ersten Ranges werth ;
' oenn man das „ Cafö Bauer " noch erwerben könne , so würde
Ran fs,r ia „ ge Zeit genügend Räume für die Stadtverwal -

znr Verfügung haben .
Oberbürgermeister Schnetzler bemerkt , daS Haus komme

" ach ihm thener vor , er sei aber verpflichtet gewesen , die An¬

liegenheit dem BürgeranSschnß znr Berathnng vorznlegen .
^ ist damit einverstanden , daß der Antrag zunächst von

Tagesordnung abgcsetzt nnd einer weiteren Plüfnng
Mterzogc, , lvird . Mit seiner Dienstwohnung im RathhauS
' st er vollkommen zufrieden .
. Stadtv .- Borst . Golds ch m i t ist ebenfalls damit ein -

^ istanden , daß die Vorlage zurückgezogen wird n »d eventuell
^ .eohandlnngcn über den Ankauf des „ Easö Bauer " einge -
" Uet werden .

Schluß der Sitzung gegen 61 ! hr .

Lokales .
Karlsruhe , 31 . Mai .

„ r . ^ nuft und Sitt ichkeit . Ein zahlreiches Auditorium

zv,euiigte sich gestern Abend auf Einladung des katholischen
w

°" " -rvereins „Eonstantia " im unteren Saale des „ Eafs
" m de » Vorirag des hochiv . Herrn Kaplan Dr .

j^ ober über obiges Thema zu hören . Ausgehend von

^ . tmnier noch brennenden Frage unserer Zeit , der Ie ,

, , rf
l
,ll äe , widerlegte Redner zunächst den von den Gegnern

ein . « tn Borwurf , dieses Gesetz bedeute eine Knebelung ,
c Knechtung der Wurst und ÄeistcSsteiheit ; der Zweck ,

den man bei Einbringung der lex Heinze tm Auge hafte ,
war einzig nnd allein der , daS Schansiose nnd Gemeine in
Knifft nnd Literatur zu dämmen , Jngend und gute Sitte
zu schützen . TieNothwendiglcit dieses Schutzes wird selbst
von Otto v . Leixner » ud andercn niiparteiischen Autoritäten
rüsihalsios anerkannt . Aber la hören wir ans dem Lager
der Modernen und Modernsten : „ WaS hat überhaupt Knust
» :it Sittlichkeit zn thlin ?" Diese Frage beanNvarlcnd führte
Redner in überzeugender Weise ans , daß Kirnst und Sitt¬
lichkeit keine disparaten Begriffe seien ; im Gcgentheil : die
Kirnst habe Einfluß aus die Sittlichkeit . Sic kann ver¬
edelnd , bildend , erhebend wirken , sie ftnm aber auch
verführen , denioralisiren , sie kann ein guter nnd
ein böser Engel sein . Daß die Kirnst einen guten Einfluß
ans den Menschen anSüben kaiin , geht hervor ans den

Zeugnissen des klassischen AlterihiiinL (AristophaneS , Plaro ,
Aristoteles ) , ans der Pflege der Kunst in der Kirche und in
den Klöstern . Noch vor nicht zn langer Zeit hat auch Ang .
Reichenspcrger ans die Bedeutung der Kirnst für die öffentliche
Gesittung hingeiviescn . Die Kunst kann nicht nur veredelnd
ivirke », sic soll eS auch , wenn dies auch nicht ihr nächster
Zweck (das ist die Schönheit ) , so doch ihr letzter und höchster
ist . Auch diese Wahrheit bezcngte >r Plato , Aristoteles ,
Shakespeare u . a . Man darf nun allerdings den guten
Einfinß , den die Kunst ans die Sitte anSznübe » vermag ,
nicht überschätzen . Nur in Verbindung mit der

Religio » wird die Knust eine wahrhaft veredelnde Wirkung
ans das Gcmnth anSüben . Der Redner bewiek dann durch
Beispiele anS dem Leben und der Geschichte , daß das

Schwelgen im Knnstgennh mit allen sieben Hanprsündcn zu¬
sammen bestehen könne . Bedeutend größer als der Einfluß
der guten ist die Wirlung jener sog . Kunst , die ihre Mittel
in den Dienst des NaturalisinuS , in den Sold der

Geschlechtlichkeit stellt . Eine solche Kunst kann nur lor -

rnnipircn . Der Redner entwickelte des Weiteren die
modernen Anschauungen über das llnsittliche in der Kunst ;
er führte ans , daß nothwcndigcr Weise eine solche Knust
demoralffsten müsse , er begründete dies aus dem Wesen
der gefallenen incnschUchen Natur , au » dem Zeugnisse der

bedeutendsten Aesthetiker der Vorzeit (Plato , Aristoteles ,
Dante ) . AIS Grund der modernen Anschauung , daß „ das

Unsittliche in der Kunst nicht unerlaubt sei , sondern nur daS

Unästhetische,
" gibt der Redner den Satz der modernen

Kunstwissenschaft an ,.1
’art j .om - l ’art -

, „ die Kunst ist sich

selber Zweck
"

, und unterwirft ihn einer energische » Kritik .

Auch der Künstler nnterliege dem Sittcngesctz , das Schöne
sei überhaupt von dein Sittlichen nickt zu trennen ; der

Bode » , aus dem jener Satz ciitwachseu , sei die materialistische
von Gott und Christus losgelöste Weltanschauung . Er be¬

gründet dies des Weitern durch Anssprüche moderner Künstler .
Wie rveit es in der Kunst ans Grund solcher Anschauungen
gekommen sei , zeigen die Verirrungen der Malerei und

Skulptur , zniual die Erzeugniffc der neuesten Literatur , in
der „ daS ewig Werbliche als daS ewig Ehebrecherische , die

schönere Hälfte der Menschheit unter dem _ auSschl '.cß-

lichcn Gesichtspunkte zuchtloser Geschlechtlichkeit
" besungen lvird .

Gegen eine solche Hcrabwürdiznng der Fraucuehre sollte
energisch Front geruacht lverdrn . Doch die Künstler sind
nicht die einzig Schuldigen . Ihr Milschuldiger ist das

Publikum . Fanden die unsittliche Bilder keine Käufer ,
die sinnlich schwülen Theater keine Besucher , die Ehcbruchs -
romane keine Leser — die Kunst wäre nicht so tief gesnuke »,
znn -al da gelvitz mancher nur in des Lebens Roth solche
Erzeugnisse liefern muß . Der Redner dankte zum Schluß
den Niänncr », die mit Freimulh und Märlyrersinn Hand
an die eiternde Wunde der modernen Kunst gelegt haben ,
und fordert weiterhin das christlich « Volk ans , durch Untcr -
stUtzniig christlicher Künstler die wahrhaft gute Knust zn
wecken, zu erhalte » und auf eine ideale Höhe zu erheben .
Reicher Beifall folgte dem lehrreichen , von gründlichem Stn -
Lium zeugenden Vortrag , für welchen . Her -rn Dr . Gröber
ans beredtem Munde der Dank der Versammlung aus¬
gesprochen wurde .

O Die Siittgerabtheilrmg des kath. Rrbeiter -
vereins liarlöruh « veranstaltete am verflossenen Sonntag
einen Ausflug in ' S Bühle rthal , an welchem außer
der Snngcrschaar anch eine Anzahl sonstiger Vcrcinsmilgliedcr
mit Familienangehörigen , im Ganzen gegen 70 Personen ,
tyciliiahmen , darunter der hoch ».' . Vicepräses Herr Kaplan
Epp , sowie der Dirigent Herr Haupilehrer Wetzel und
einige Mitglieder des GesammtvorslaudeS . In aller Frühe
cho » , Morgens halb 6 Uhr , bestieg man das Dampfroß , » m

zunächst nach Bühl zn fahren . Dort wurde auSgcstiegeu und
bei gutem Weiter die Wanderung in ' s Gebirge augelreten .
Das nächste Ziel bildete die hübsche Wallfahrtskirche Maria
Linden , lvoselbst die Theilnehmer um halb acht Uhr an¬
kamen , mir ihrer Chrsistenpflicht zn genügen , nnd dem hl . Meß¬
opfer beiznlvohuen . Der hochlv . Ortsgeistlichc von Otters¬
weier hatte die Freundlichkeit , die fronime Schaar in der

Wallfahrtskirche mit einer herzlichen Ansprache zn begrüßen .
DaS Hochamt wurde vom Herrn Vizepräses eelcürirt , wäh¬
rend die Säiigerschaar die hl . Handlung mit frommen
Liedern begleitete und der Herr Gesangsdirigcnt dazu in
vollen Akkorden die Orgel erschalle » ließ . Der hochw . Herr
Kaplan erfreute überdies die Anwesenden durch eine erbau¬
liche Predigt , indem er den Inhalt bcS Erzbischöflichen
Hutenschreibcns sehr schön anslcgte und am Schluffe den

egen des Heiligen Vaters spendete . Es war allen Theil
nehmern ein erhebendes Beivnßlsein , so ganz wie zu
Hause , ohne Mitlvirkung fremder Kräfte in dem ehrwürdigen
Heiligthum von Maria Linden die hl . Geheirnnisse feiern zu
können , wcßhalb dieser Gottesdienst zn den schönsten Erinne¬

rungen des Ausflugs gehören wird . Nach beendeter Feier
und kurzem Frühstück machte man sich auf den Weg zur
Burg Windcck , von lvo aus manch fröhliches Lied in die

Soiiiitagsstive hinansklang . Von da ging 's bergab zum
Äcrtelbachthal , um sich an den herrlichen Naturschönheiten
der dortigen Gegend zn erfreuen , nnd da es bereits Mittags¬
zeit war , suchte man das Hotel Schindelpeter in Oberthal
auf , woselbst das gcnecinschastlichc Mittagsruahl eingenomnrcn
nnd längere Rast gehalten wurde . Ueber die vorzügliche
Bewirthnng , die den hungrigen und durstigen Gästen hier
zu Theil wnrdc , herrschte nur eine Stimme des Lobes , nnd
man war allgemein auf 's Höchste befriedigt von der anßcr -

ordcntlich guten Bedienung bei civilen Preisen , ttm 3 Uhr
ivl .rde der Rückniarsch angetrekcn und nach kurzem Aufenthalt
in Bühl - rthal gelangte man gegen 6 Uhr nach Bühl zl .rnck,
woselbst man bei zlvangloser Unterhaltung die Ankunft des
oderländcr ZngeS abwartete . Gegen 10 Uhr Abends
traf die Gesellschaft in fröhlichster Stimmung auf dem hie¬
sigen Bahnhof wieder ein , und man verabschiedete sich mit
der nllseitigen Versicherung , einen wohlgclnngencn , an
ehönen Erinnernngc » reichen Maiausflng mitgemacht zu haben .

— Amtsjubiküum . Am 1 . Juni werden es 25 Jahre ,
dt Herr Oberbürgermeister Schnetzler in Karlsruhe in

'
tädtische Dienste trat . Wie >vir vernehmen , wird in de »

Kreisen der Bürgerschaft die Veranstaltung einer ent¬
sprechenden Feier , die etwa am g . Juni stattfinden soll ,
geplant .

8t . Fahrkarten - Verkauf . Nach einer Bckannt -
machung der Betriebsdirektion der Karlsruher Straßenbahn -
Gesellschaft ist in dem Cigarrengeschüft des Herrn Gustav
Schneider , Kaiscrstraße 122 ( Ecke der Waldstraße ) eine
Verkaufsstelle von Abonnenientskarteu ftir die elektrische
Straßenbahn eingerichtet worden . Diese Verlaufsstellt ist
ihrer günstigcn Lage wegen sehr gut gewühlt und dem
Publikum leicht zugänglich .

Q , Zn Ehren der deutsch - amerikanischen Gäste
fand gestern Abend in der Festhalle ein Bankett statt , das
von Seiten der hiesigen Waffen - und Kriegervereine zahl¬
reich besucht war . Im Auftrag des Großherzogs begrüßte
Herr Ecucralmajor Fritsch die überseeischen Landsleute und
überreichte denselben eine vorn bad . Militärvereinsverband
gestiftete Fahnenschlcife . Es wurde » eine Anzahl Toaste ansge -
bracht , in welchen die herzliche Beziehungen der beiderseitigen
Waffenbrüderschaften beredten Ausdruck fanden . Die amerika -
lische Reisegesellschaft besteht aus ca . 40 Herren und einer Anzahl

durch Teutschland und werden gewiß von ihrem Aufenthakt
in unserer Stadt die besten Erinnerungen mitnehmen . Gestern
legte eine Abordnnng derselben am Kriegerdenkmal einen
Lorbccrkranz mit Schleifen in den amerikanischen Farben
nieder . .Heute Mittag ' /,12 Ilhr wurden die Gäste unter
den Klängen der Musik zum Bahnhof geleitet nnd in hcrz ^
lichster Weise verabschiedet . Von hier aus find dieselben
nach München gefahren .

* Hnnbötaxe . DaS Bezirksaint niacht darauf anff
incrksam , daß in der ersten Hälfte deS Monats Jnni Über
6 Wochen alte Hrrnde bei der Stenereiiniehmerei am Ort
des Wohnsitzes oder des dauernden Aufenthalts des Besitzers
anznmelden sind . Eine Anmeldung ist nicht erforderlich ,
wenn der Besitz des Hundes in der ersten Hälfte de ? Monats
Juni wieder anfgegeben wurde . Mit der Anmeldung ist die
vorgeschriebene Taxe zu entrichten . Dieselbe beträgt für das
vom 1 . Juni bis 31 . Mai lausende Jahr ( Taxiahr ) in Ge
meinden von 4000 und weniger Einwohnern 8 Mk ., in Ge¬
meinden von über 4000 Einrvohnern 16 Pik . für jeden über
6 Wochen alten Hund .

— Baden int Rhein . Nach polizeilicher Vorschrift ist
das Baden im Rhein mir an den von der Ortsbchörde be
zeichneten Plätzen erlaubt . In Anwendung dieser Be -
stiuunung macht die Polizei darauf ausnrerlsam , daß der
freie Rhein außerhalb des städtischen Schwimmbads bei
Waxau von der OrlSpolizcibchörde nicht als Badcplatz be¬
zeichnet nnd daß somit das HiiianSsclmsimmcn ans dem
städtischen Schwimmbad in den freien Rbein verboten ist .
Das AufsichtSpcrsonal ist angerviesen , jede Zuwiderhandlung
gegen dieses Verbot znr Anzeige zn bringen . Zuividerhand -
tungcn werde » sircnge bestraft .

— Firmenschilder . DaS Bezirksamt wacht die In¬
haber von Verkaufsautomaten darauf aufmerksam , daß
diese Apparate den offenen Läden gleichzustclleu , also gleich¬
falls mit dem Rainen desjenigen zu versehen sind , der niittels
Antomaten verlaust . Die Bezeichnung des Fabrikanten des
Aiitoniatei : genügt nicht .

8 Fahrrad -Dieb stahl . Am 23 . d . M . , Nachmittags ,
ivnrde einem in der Fricdcnstraße wohnenden Obcrrealschnlcr
arrS einem Hanse in der Karlfriedrichstraße aus dem offenem
Hosraunr ein Fahrrad mit der Polizei - Nummer 8552 ' im
Wcrthc von 150 M . entivendct .

— Nebel zngrrichiet wurde am 27 . dS . Mts . ein Tag¬
löhner ans Rüppurr in einer Wirthschnft in der Degenfeld¬
straße . Derselbe suchte bei einem Wort '.vcchscl zwischen zwei
anderen Gästen Frieden zn stifte » , seine Dienste rvnrdcn
aber damit gelohnt , daß ihnr einer der Streitenden mit
cineni Wagschcit das Nasenbein entzwei schlug und ihm
noch andere Verletzungen im Gesicht bcibrachte , so daß er
ohnmächtig zu Boden fiel nnd in ' s städt . Krankenhaus anf -
genoinmen werden mußte . Der Thater , ein roher Patron ,
sicht seiner Bestrafnng entgegen .

Danreu und Kinder ; sie befinden sich z . Z . auf einer Tour

Aus dem Gerkchtssaal.
Karlsruhe , 31 . Mai .

& Sit afffitiitncr . Sitzung der Strafkamvier II
vom 26 . Mai . Vorsitzender : Landgcrichtsdircktor Weizel
Vertreter der Großh . Staatsarnvaltfchaft : Staatsamvalt
Schlimm .

1 . In Pforzheim wurden am 22 . März zwei Hunde ge¬
stohlen , von denen der eine dem Bückerrncister Schwarz , der
andere dein Bäcker Mandhahn gehörte . Die Polizei nahm
an , daß man cs hier mit ein und demselben Hundeliebhabcr
zu thun habe , der die Thierc an sich gelockt , um sie nachher
zu verkaufen . Diese Voianssetzuiig entsprach der Thaksache ,
denn der Hnndedieb wurde in der Person de? schon öfter
bestraften Taglöhncrs Karl Strähl ein ans KrinzclSau
ermittelt . Einer der Hunde konnte wieder beigcbracht
lverden , der andere im Werthe von 50 Dl . aber nicht mehr ,
weil et _ inzwischen sein Leben hatte laffen urnssen . Von
Sirählein >var dieser Hrrnd für 4 M . an den Schreiner
Jakob Nüßle nnd den Schreiner Karl Haas , beide in
Pforzheim wohnhaft , verkauft worden , die ihn schlachteten
nnd von dessen Flcisclp sich einen saftigen Braten bereiteten .
Nnßlc und Haas erichcencn deßhalb heute neben Strählcin
auf der Anklagebank , um sich wegen Hehlerei zn velunt -
mortcn . Der Gerichtshof konnte sich jedoch von der Schuld
dieser beiden Angeklagten nicht überzeugen und sprach sie
deßhalb frei . Strählein wurde wegen Diebstahls zn
5 Monaten Gcsüngniß vernrtheilt .

2 . Der Uhrmacher Wilhelm Friedrich Klaiber aus
Lretten , rvohnhaft in Sinsheim , hat in den Monaten
Februar bis Ende Mai v . I . die Firma Remus u . Eie . i »
Holle a . d . S . um den Betrag von 299 M . 45 Pf . ge¬
schädigt , indem er dieselbe , obwohl er vollständig mittellos
war , znr treditweisen Hingabe von Uhren in dem ange¬
gebenen Betrage veranlaßtc und die auf diese Weise er¬
langten Maaren in seinem Nutzen verkaufte . Klaiber
wurde ivcgen Betrugs mit 10 Monaten Gefängniß bestraft .

3 . Eines schweren Diebstahls hatte sich der 20 Jahre
alte Müller Karl Fritz ans Grumbach schuldig gemacht .
Der Angeklagte drang am 16 . April zu Pforzheim in das
Mnhlcngebäiide des Kunstmüllcrs Böhm durch eine Ocffnnng
des Wafferbancs ein , erbrach dann das Schlafzimmer der
Müllerbnrschen Gantert und Vogt und stahl deren Erspar¬
nisse und zrvar dem Gantert 180 M ., dem Logt 310 Mark .
Es gelang glücklicher Weise , Fritz bald nach der That zu
verhafte », so daß den beiden Bestohlenen ihre mühsam er -
rvorbencn Ersparuiffe bis auf 14 Maick wieder zurückgegeben
werden konnten . Der Gerichtshof erkannte gegen den Ange¬
klagten auf 1 Jahr Gefängniß , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft . — Ebenfalls wegen Diebstahls angeklagt
waren der Silberarbeiterlehrling Viktor Moritz Dreßl er
au8 Pforzheim und der Ghpser Johann Philipp Ran aus
Calmbach . Der letztere erhielt 4 Monate Gefängniß , abzüg¬
lich 1 Monat Untersuchungshaft ; Drcßlcr 4 Wochen Ge -
fängniß .

4 . Von der Anklage wegen Beleidigung wurde Max
Klemm aus Pforzheim freigesprocheu .

5 . Die übrigen Fälle , welche noch zur Verhandlung
standen , waren Berufungen . Es rvurden folgende Urtheile
erlassen : Maurer Karl Friedrich Maurer aus Philipps¬
burg 3 Monate Gefängniß und Taglöhncr August Belz
von da 6 Wochen Gefängniß wegen Körperverletzung ; Land¬
wirts ) Karl Kemmling , Landwirth Engelhard Sckaier
und Cigarreninacher Johann Nieger aus Menzingen je
5 M . Geldstrafe wegen Ruhestörung ; Tapezier Julius Josef
Hemberger ans Bruchsal wegen Körperverletzung 2 Monate
Gefängniß ; Mechaniker Adolf Emil Schäfer ans Niefern
wegen Körperverletzung 4 Wochen Gefängniß .

E . Strafkammer . Sitzung der Strafkammer Ul
vom 30 . Mai . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Döltcr .

1 . Wegen DiebstahlsversuchS erhielt der IS Jahre alte
Taglöhner Hermann Kübel aus Sinzheim 2 Monate Ge¬
fängniß .

3 . Ein schon vielfach bestrafter Betrüger ist der 28 Jahre
alte Wickclmacher Wilhelm Wangler anS Niederhausen .
Auch heute erschien er wieder wegen Schwindeleien vor der
Strafkammer . Er hatte am 15 . April in Oos die Katharina
Lauer um 3 M . snd den Arbeiter Zeitvogel » in den Betrag
von 1 M . 50 Pfg . geschädigt . Wangler erhielt 2 Jahre
Zuchthaus , 150 M . Geldstrafe ev . weitere 20 Tage Zrrcht -
haus und 5 Jahre Ehrverlust .

! • * Straßbnrz , 29 . Mai . Große Aufregung herrscht '

im Elsaß über ein angebliches Gcständniß . welches der
OrtSeinnehmer Stauf in Wi ngersheim ( Nicderelsaß )
auf dem Todtenbette abgelegt haben soll . Demnach soll er
als Soldat in den siebziger Jahren zu Mainz einen Feld¬
webel in den Main gestoßen haben , so daß er ertrank . Ferner
soll er unlängst eine alte irrsinnige Frau aus Mornmenhcim
in die Zorn geworfen haben . Auch sie kam um ' s Lebe » .
Dann habe er , so heißt es , im Augnst 1898 Nachts seinen
AmtSvorgänger einen steilen Abhang hinabgestoßen , so daß
er das Genick brach . Endlich habe er eine ganze Reihe von
Brandstiftungen in Wingerkheim selbst begangen . Vom
Amtsgerichte Hochfeldcn wurde eine Untersuchung eingelcitet .

* * London , 29 . Mai . Ein schwere ? EchiffSun -
glück wird aus Engl . Guyana gemeldet . „ Daily Expreß "

berichtet anS Daniarra , daß ein Perfonendampfer mit 120
Personen an Bord ans dem Flusse von Posano gesunken ist
und 40 Personen dabei den Tod fanden .

* * Southampton , 28 . Mai . In den hiesigen DocK
stürzte ein im Ban begriffenes Kühlhaus ein . Fünfzig
Arbeiter wurden unter den Trümmern be¬
graben ; mehrere wurden todt aufgcfundcn , viele werden
noch vermißt .

* * Petersburg , 29 . Mai . Eine schreckliche Eisen¬
bahn ka tust rop he ereignete sich ans der Somaro - Slatonsk -
Balm r,Rnß >and .) In der Nacht ans N ' onlag evtglciste ein
gemijchtkr Zug . 22 Personen wurden getödtet , 8
wurden schrvcr , 10 leichter verletzt . Die Lokomotive und 13
Wagen wurden zerirümmerk . Die Entgleisung erfolgte da¬
durch , daß Schrvciteu über die Schienen gelegt waren .

Badischer Landtag .
0 Karlsruhe , 31 . Mai.

Tcr Landtag hchandelke heute die Peiftivn der Stadt -
sicrueiude Griintzseld und nrchrerer N'achbargcincindeii um
Bew ' lliguua eines Staatszuschusscs zur Errichtung einer
Filialapotheke in Grünsfeld , sowie über eine Gcgcn -
petilion des Laudaer Apothekers . Es sprachen der
Berichterstatter Werr , die Abgeordneten Zehnter und
Obkircher , Miiiifierialratb Glöckner , Abg . Köhler ,
Minister Eisenlahr , die Abgg . Pfesjcrlc , Höring ,
Zehnter . Cchlichlich wurde der Antrag Zehnter ,
die Petition der Stadtgcmeinde Grünssetd der Regienrng
zurKenntnitzirahme zn ribeNveiseii, mit 30 gegen 20
Stimmen angenommen .

Abg . Nenwirth berichtete über die Bitte des Ver¬
bandes badischer Viehhändler um Beseitigung des § 33
der badischen VollzngSverord '.umg zum Rcichsgesetz über
die Viehseuchen . Die Koumiission kann der Petition
nicht beitrcten ; auf die Koutrolc der Hnnd -elsviehställe
kann nicht verzichtet werde » . Tie Kommrjjiou bean¬
tragt daher Uebergaug znr Tagcsorduinrg .

Der Antrag wird ohne Debatte eiustimiuig ange -
» ommerr.

Es ist noch ein Gesetzentwurf ciugekomnten , die Theil -
barkcit der Gniudstücle betreffend . Tcrsrlbe wird sofort
einer besonderen Kommission überwiesen .

Nächste Sitzung Samstag früh 9 t '. hr .
(Ausführlicher Bericht folgt .)

Vermischte Nachrichten.
* * Berlin , 28 . Mai . 28 Fälle gewaltsamen

Tode » in Berlin sind in der Woche vom 6 . dir 12 . Mai
gemeldet worden , davon 15 als Selbstmorde und 13 als
Unglücksfälle . Unter den Unglückssälleu wurden allein 8
durch Ueberfahren herbeigeführt . Eine gleich hohe Zahl
rödtlicher Verunglückungen durch Ueberfahren in einer einzigen
Woche ist bisher noch nicht beobachtet worden .

England und Transvaal .
* Der Burenkrieg in Südafrika nähert sich

seinem Ende . In Londoner militärischen Kreisen glaubt
nisin sogar , daß ' in drei Wochen der letzte Akt
entschieden fein werde . In der That laffen die eng¬
lischen Berichte aus Lorcnzo Mnrqrrez , sofern sie der
Wahrheit entsprechen , darauf schließen , daß die Buren
cutmuthigt und irr voller Auflösrmg begriffen sind . Nach
der „Tinres " soll sogar der' Gcncralkonunandaut Louis
Botho selbst erklärt haben , weder lleberredrmg noch —
Peitschenhiebe vermöchten die Buren niehr zum Stand¬
haften zn beivcgcn , und cs wird beigefügt , die Britm
hätten sie in den letzten Gefechten mie eine Gänsehcrde
vor sich hergejagt . Das letztere wird zwar übertrieben
sein, aber die Entniuthigung der Buren angesichts der
britischen Ucbernracht und des Ungiückcs , das nun sich
wieder an ihre Fersen geheftet , ist begreiflich .

B® -* Pretoria , 31 . Mai . Die englischen Truppen ,
welche am Samstag den Baalflnß in der fliähe von
Verreiiigirng überschritten hatten , griffen die Bnren an
bei Witlvatersrand , wurden aber von denscldm unter
Louis Botha zurückgeschlagen . Den Bnren gelang
es, die englischen Slellnngen zu nehmen . Die Berlustk
der Englütlder sollen beträchtlich sei«.

Neueste Nachrichten«
Berlin , 30 . Mai . Die Angestclltm der Stettiner

Straßcneiscnbahn -Gescüschaft beschloffen in einer von
260 Personen besuchten Versanrmlung einstimniig , heute
behufs Erreichung ihrer Forderungetl m den AuLstand zu
trclcir .

Ulm , 30 . Mai . Bei der heutigen Landtagswahl fiir
lllm -Land erhielt Hang 2120 , Haiißmann 190 , Gröber
357 und Dietrich (Soc .) 165 Slinrmen . Hang ist ge¬
wählt . (F . Z .)

Metz , 30 . Mai . Soeben hat sich lt . „F . Z .
" ein

Moselkanalverein unter zahlreicherBethciligimg der
Großindustriellen Lothringens und hiesiger Gewerbe¬
treibender und Kauflcnte konstituirt . Der Verein bezweckt
Bildung von Filialvereinen im Mosel -, Rhein - imd
Saargebiet behufs Herbeiführung der Kanalisatton der
Mosel .

Loudon , 30 . Mai . DaS Bureau Dalziel meldet anS
Shanghai : Die Eisenbahn von Peking nach Tientsin ist
wieder tzergestellt . Der französische Zugenieur , der beim
kürzlichm „Boxer "-Angriff verwundet lvurde , ist in
Peking angekommen . Die anderen europäischen Eisen¬
bahn -Angestellten sollen in Sicherheit sein . Die englischen
Kriegsschiffe „Orlando " und „Algcrinc " landen 100
Mann in Takn , wo auch die französischen , russischen
und japanischen Älatrosen , die für den Schutz der Gesandt¬
schaften bestinnnt sind , bereits ausgeschifft sind . Die
„Boxer " haben anscheinend keine anderen Waffen als
die, die sie von Soldaten erhalten . Biele Soldaten
gehe» offen zu den „Boxern " über .

Eingesandt .
Mit hohem Interesse verfolgte man dahier in allen

Kreisen den Verlauf der Debatte in der letzten Bürger -
ausjchußsitzung in Betreff der Lage deS ueu zn erbauende »
städtischen Krankenhauses . Daß der hierzu anS - rsehe »e
Platz der sogen . Zolleräckcr in unmittelbarer Nähe des
Baiiwvaldcs ein für die Zwecke des Hanfes ganz nnd gar
ungünstiger ist , werden Alle bestätigen müssen , welche ans
der ehemals Mühlburger Gemarkung wohnen nnd ein Herz
für die armen Kranken haben . Schon jetzt dringt den Ge¬
sunden das Pfeifen der Fabriketablisscmcnts durch Mark
und Bein ; wie erst den Insassen eines SpitaleS , rvelche der
Ruhe dringend bedürfen . Möge es gelingen , im stillen ,
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panviinenoe » Harvnvaw etnen Platz «t «ttotmitnl Sagut es möglich war , in demselben daS Schützenhau « zuplaciren , wird es i» Anbetracht des Humanitären Zwecke -Lei allseitig gutem Willen nicht unmöglich sein , mttleu inkräftiger Waldesluft den Bau zu erstellen.
Ein Mühlburger .

Handel nnd Verkehr.
Mannheim , 30 . Mai . (Effekten - Börse .) In Aktiender Pfälz . Nähmaschinen - und Fahrrädersabrik war heuteGeschäft zum Kurse von 30 Proz . Gefragt bleiven Mann¬

heimer Dampfschlcppschifffahrtk -A ktien zu 117 Proz ., dagegennotirten Pfälz . Pießhef - n - und Spritfabrik - Illtien 121 B.
Freiburg , 26 . Mai . Auf dem heutigen Schweine -marlt waren zum Verkaufe aufgestellt : 21 Läufer und 860

Ferkel , tvavou 20 Läufer » 25 bis 40 Mk. per Stück und802 Ferkel 4 10— 24 Mi . per Stück verlaust wurden . Die
Preise find gegen Ende des Marktes etwa « zuriickgegaugen.Frankfurt a . M .. 30 . Mai . (Schtutzkurse 1 Uhr 4b M .)Wechsel Amtterda « 168 .92 , London 204 .40, Paris 812 .66,Wien 843 .25 , Italien 766 — , PrivatdiSk . 4°/. , 4«/ . DeutscheReichSanl . (abg . 3 ' /, ) 95 .05 , 3»/. Deutsche ReichSanl . 86 .- ,3 ' /. Prenß . Konsol, (abg . 3 ' /, ) 94 .95. 3 ' /. « . Baden inGulden 94 .60. 3 ' /» ' /. Baden in Mark 93 .55, 3 '/, »/. bo.93 .55 , 3 »/. bo . 1896 , 5 ' /. Italiener —.—, Ocsterr .Goldreute 97 .40, Oesterr . Silberrente 96 .60 , Oesterr . Loosevon 1860 135 .80, 4'/ »% Portugiesen 36 .65, Berliner Hand .-
Gesellsch . — , Darmstödter Bank — .—, Deutsche Bank197 .80 , Dresdener Ban ! — , Badische Bank 123 .80,Rhein . Kreditbank 143 .30, Rhein . Hypothelenb . 163 .45, Pfälzer

Hypochekenb.163 .45, Oesterr . Länderb . — , Schweiz . Central146.—, Schweiz . Rordost 91 .80 , Schweiz . Union 80 .40, Jura -
Simplon 88 .60 , Bad . Zuckerkadrtk 84 .—, tzarp . — ,Rordd . Loyd 123 .40 , Hamb . . Amerika 126.70 , Maschinen¬fabrik Gritzner 186 .50, Karlsruher Maschinenfabrik 268 .—La Leloce St .»A. Le. 55 .50, Tendenz : fest.

Frankfurt a . M .. 30 . Mai . (A b e n d b ö r s e .) Kredit¬aktien 224 . 10, 223 .90 b. Diskonto - Kommandit 185 .50 b.Deutsche Bank 198 .70 , 40 b . Dresdener 154 .60 b . Darw -städter 137 b . Nationalbank 137 .45 b . Handelsgesellschaft157.75 b. Bochumer 245 .80 . 244 .80 b. Gelsenkirchen212 .30 , 211 .80 b . Harpener 224 .30, 224 b . Hibernia 231 ,231 .50 b. Laura 258 , 257 .30 b . Eschlveiler 264 b . Eon -cordia 330 b. Coro - Hcgenscheidt 154 .30 b. Staatsbahn139.70 b. Lombarden — .— b. Northern 77 . 10 b. Gott¬
hard 140 .15 b . Centtal 146.05 b . Nordost 91 .85 b . Union80 55 b. Jura - Simplon 88 .65 b . Italiener 95 .15 b.Spanier 72 .20 b . Ungarn 96 .50 b. Oesterr . Goldrente97 .50 b. Portugiesen 25 b . Mexikaner 25 .15 b ., 3proc . do.25 .30, 40 b ., 5proc . do. 41 .40 b.

Magdeburg , 30 . Mai . Zuckerdericht. Koruzuckrr exll .88 Pro, . Rendement 11 .65.— 11 .90 — , Naebprod . exkl. 75 Proz .Rend . 9 .50— 9 .75 . Still . Brottaffinade 1 . 25 .50, - .-Brotraffin . 2. 25 .25,—, Raffinade mit Faß 25 .75,- .—Sem . Melis 1 . mit Faß 24 .75,- .—. Fest . Rohzuckert . Produkt Dranfito f . a . B . Hamburg für Mai 10 .65, — G .,10 .75.50 Br ., kür Juni 10.65 G ., 10 67,50 Br . , für Juli10 .77 .50 G .. 10.80, — Br . , für Aug . 10.87,50 G . , 10 .85—, Br .,für Oktober -Dezember 9 .57,50 G .. 9 .60, — Br . Matt .Berlin , 30 . Mai . Spiritus 50cr —.—, 70er loco 49.80.

Hambürg, 30. Mai. Kaffee good average SautoS. Schluß«
kur je für M ai — Pf ., für Sept . 39 Pst

_

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 29 . Mai . Karl Steuerwald von

Adersbach , Referveheizer hier , mit Karoline Haug von
Möffingen . — Rudolf Armbrust er von Söllingen , Glaserallda , mit Rosa Grimm von Ailringen . — Rud . Köhrer von
Lichtenau , Schneider hier , mit Bertha Scheuble von Ncuen -
hof. — Ernst Haas von Schopfheim , techn. Assistent hier ,mit Marie Fünfgeld von Bnggingen .

Geburten : 18. Mai . Leopold Karl Otto , Vater
Wilhelm Neck, Kaufmann . — 22 . Mai . Willy , Vater Karl
Schreiber , Küfer nnd Wirth . — 23 . Mai . Hans Michael ,Vater Karl Frank , RcchtSpraktikant . — 24 . Mai . MaxOtto , Later Heinrich Weingärtner , Schriftsetzer . — 25 . Mai .
Ernst , Vater Wilhelm Anton HäuSle , Güterarbeiter . —
Magdalena Luise , Vater Oswald Nold , Stadttaglöhner . —
Friedrich Wilhelm , Vater Franz Kiefer , Maschinist . —
26 . Mai . Konstantin Cölestin , Vater Benjamin de Biafio ,Bildhauer . — 28 . Mai . Heinrich Karl , Vater Karl Mich.
Frank , Vcrsicherungsbeamttr .

Todesfälle : 28. Mai . Therefia Schwall , alt 34 Jahre ,Ehefrau des Oberpostassistenten Leop . Schwall . — Paula ,alt 10 Monate 7 Tage , Vater Landolin Hcnnhöfer , Tag -
löhner . — 29 . Mai . Willy Emil , alt 1 Jahr 3 Monate13 Tage , Vater Friedrich Sutter , Parquettebodenlcgcr .Friederike Guldin , Wittwe , alt 58 Jahre . — Wilhelm
U .

'acyer, Bautechniker , ledig , alt 29 Jahre . — Karl , alt
1 Jahr 16 Tage , Vater Karl Schirrmann , Schriftsetzer.

Grotzh. Hoftheater .
Freitag , den 1 . , Abth . A ., 55 . (nicht 56 .) Abonn .-Vorst .

Mittelpreisc : >er Pestist»» »« k» j»« e°», komische Oper na«
dem Französischen von Fr . Elmenreich , Musik von Avon
Adam . Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr .

Tageskalender .
Donnerstag , den 31 . Mai :

Kathol . Männerverin Oststadt . H . 9 U. VereinSverfammlNU-
mit Vortrag in der Kronenhalle .

Kath . Geselleuv. H . 9 U. Vereinsabend .
ArendS'scher Stenogr .- Klub . H . 9 U . UnterrichtSabend i«

König von Preußen .
Schwarzwaldverein . VcreinSabeud im Tannhäuser (Jagd *

zimmer) Vortrag .
Stenographen -Verein Stolzc -Schrey . H . 9U . Fortbildung

und Debattekurs Markgrafenftt . 41 .
Tnrn -Gesevjchaft. 8 —10 U . Urbungsabend für ältere Sw *

glieder .
Verein von Vogelfreunden . H. v U . Generalversammlung

im Gold . Adler .

Zalmarzt Mansbach ,
Kaiserstrasse 121,

im Hause des Herrn W . Boiänder .

Nen renovirtes bürgerliches Haas ,
ff“ Vorzügliche Bad-Einrichtang .

Elektrisches Licht .
Omnibus.

Bavardcken-Vttseinttlg.
Zur Restauration der katho¬

lischen Pfarrkirche in Mauer ,
Amts Heidelberg, sollen zur Aus¬
führung in Akkord vergeben werden:

im Anschlag zu
Mk.

Gipserarbeit 679 .76
Schreinerarbeit 22 .50
Glaserarbeit 15. —
Malerarbeit 1929 .38

Nach Procenten des Anschlags
auszudrückende Angebote hierauf
»vollen verschlossen und mit Aufschrift
„ Angebot" versehen , längstens bis

Freitag , den 8. Juni l. 3 .,
Vormittags 10 Uhr,

bei kathol. Stiftungsrath in Mauer
portofrei eingereicht werden, wo - !
selbst unterdessen die Ueberschlags - ^
cmszttge und Bedingungen zur Ein¬
sicht der Bewerber aufliegen.

Heidelberg, den 30 . Mai 1900.
Erzbischöfliches Bauamt .

Maier .

MW1W1W

Soolbad Engel, Rheinfelden
Bekanntmachung.

Todes - Anzeige .
Wir erfüllen hiermit die schmerzlichePflicht, Freunden

und Bekannten anzuzeigen , daß heute Morgen unsere
innigstgeliebte Gattin , Tochter, Schwester, Nichte und
Schwägerin,

Mathilde Wißler,
geb . Kost ,

im Alter von 24 Jahren und 10 Monaten , nach kurzer
Krankheit in die ewige Heimath abberufen wurde.

Karlsruhe , > (
Basel, J

Die trauernden Hmierlaffeite«.
Die Beerdigung findet Freitag , den 1 . Juni , Nachmittags

2 Uhr, in Basel statt .

Dies statt besouderer Anzeige .
Die gemeinherrschaftlich Aren

öcrg' sthe Höerförsterei Wielvrunn
im hessischenOdenwald mit 2859 ha.
Hochwald ist innerhalb 4 Wochen
mit einem für den höheren Staats - j
forstverwaltungsdienst geprüften
HSersörsttr zu besetzen. !

Bewerber wollen ihre Gesuche
mitZeugnissen bei der unterfertigten !
Stelle einreichen . !

Wkrthrin a. Mai«, 18 . Mai 1900.
Fürstlich löwenstrm - Mrrthrim-
Nosrnbergische Aomänrnkanftki:

Müller . Recheis .

Sammelt
gebrauchte

Briefmarke »

aller Länder
v »d Sorten ,
selbst die
wohnlichsten,

für Heranbil¬
dung armer
Knaben zum
Priestrrstande .

Schöne religiöse Andenken, Haupt-
sächlich Arcuzherren - Rosenkränze ,Medaillen vom bl . Antonius und
vom hl. Jesuskinde von Prag wer¬
den gegeben . — Anfragen und Sen »
düngen richle man an den Direktor
des Misfionebause « Bethlehem St .
Ludwig (Elsaß ) . •

Herren - und Knaben -
Halm -

Strohhüte,
8 döedste Neuheiten .

Unübertroffene Auswahl ,
durch direktesten Bezug auf¬
fällige Preisvortheile .

Hutmagazin
. Zeumer ,

127 Aisttstrahe 127.

Honig ,
hochfeinste Tafelsorte , liefert garantirt
naturrein die 10 -Pfund - Dose franko
unter Nachnahme für 7 Mark .

Garantie : Zurücknahme gegen Nach¬
nahme .

Sauder ' sche Aienenzüchterei
1» Werlte , Provinz Hannover .

Yoiiiänge »
Vorhänge »

vr«este Muster, per paar von M . 3 .50 an,
empfiehlt in großer Auswahl

Ott « Fischer , »o™ . J . Stüber,
GroßhkrjogiicherHoflieferant ,

Kaiserstraste 130 . Telephon 27V.

00000000000X000000000000

| Iarbige Herrenhemden |
© 0
0 empfiehlt in hübschen Neuheiten 0

| Otto Fischer , »»rm. J. stuber, ©
0 Großherzoglicher Hoflieferant , 0© Kaiserstraße 130. Telephon 270. 0
© 0
000000000008000000000000

Damen-Hüte,
Sormen-Schirme,
Damen-Untevröcke

mit 1S1 « Rabatt .
Kaufhaus

Mai ITioli eisollii ,
Kamöurger Gngros -Lager.

Tragkleidchen ,
kurze Kleidchen,
Jälkcheu,
Kittel,
Rörkchen,
Höschen,

Mützen,tütchen,
chürzen ,

Strümpfe ,
Schuhe ,
Wagendecken

empfehle in neuer, reicher Auswahl zu billigsten Preisen .

j Emil Kley , Erbprinzenstratze 25.

holiirlegantk KnabenanKge
iv mr deste« Stoffe«, viele« korbe« ««d Ausstottimge«

empfehlen in überaus großer Auswahl zu sehr billigen, streng |
festen Preisen

Spiegel & Wels ,
Kaiserstraße 76, Marktplatz. Telephon 1207.

Buchführung !
Gründlichen Unterricht in der eiusichen

und »«weiten <«chs»tzr«i>z, der Bi!«m< und
Lechu»N,»»» schliise , sowie in> tchinschreide »
ertheilt Jakob Schn , Echerr -
straße 22, 3 . Stock.

Se | lsntt | ie JeHjniJe stehen {H Diensten.

Möbel
zu verkaufen !

Neue bessere Möbel für Schlaf - und
Wohnzimmereinrichtungen , als : franzöf .
Bettstellen , Waschkommoden und Racht-
schränke m . Marmorplatten , ChiffonniereS ,Vertiko » , Kleider - , Weißzeug - und
Spiegelschränke , Rohrstühle find locgen
Platzmangel sehr billig zu verlaufen .
Kein Laden , kerne Spesen . Selbstver¬
fertigte Möbel , aus erster Hand , deß-
halb die besten , solidesten und
billigsten Möbel . Einzelne Möbel ,
sowie ganze Einrichtungen werden nach
Zeichnung in jeder Stylart aufs So¬
lideste und Billigste angefertigt .

-«istllstraft 35, Mstttschrrmnei.

Herrenkragen ,
Manschetten ,
Taschentücher ,
Tricot -Hemden,

„ Hosen,
„ Jacken ,

Vorhemden,
Strümpfe,
Socken ,
Handschuhe ,
Hosenträger ,
Brost - n. Manschettenknöpfe

empfiehlt zu massigsten Preisen

Rudolf Vieser,
Kaiserstrasse 153.

FrWestchenenSpargel ver¬
sendet zn Tages¬

preisen J 6h . Althaun Gemüse-
Export , Braunschweig . Jeder
Auftrag wird sofort auSgeführt .

Albtfaalbalm .
An den zwei Pfingsttagen verkehrt außer den sonstigen fahrplanmäßigen

Zügen auch der Zug 119» AbendS 9J2 ab Herrenalb .
An der Aicht - ug nach KerreuakS verkehre» somit die Züge '

av Kartorußer 6»», 7» >, 10«», 1» ' , 2« , 6L 9« .
In der Alchtung non Kerrenakv :

av Kerreuakö : 4^ , 8-«, 10«' , 12» , 4' », 5" , 7A W -
Karlsruhe , im Mai 1900.

Die Direktion .

Bekanntmachung .
Den Fortbildungsunterricht betreffend .

Nach § 2 des Gesetzes vom 18. Februar 1874 sind Eltern , ArbeitS - und
Lehrherren verpflichtet , die fortbildungsschulpflichtige « Kinder , Lehrlinge ,s Dienstmädchen u . f . w . zur Teilnahme am Fortbildungsunterrichte anzumeldeni nnd ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeit zu gewähre «,

f Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 Mk. bestraft (Abs. 2
desselben §).

Fortbildungsschulpslichtige Dienstmädchen , Lehrlinge u . s . w ., die von auS -
tvärtS hierher konunen, find sofort anzumetden , ohne Rücksicht darauf , ob die¬
selben schon in ein festes Dienst - oder Lehrverhältnis getteten , oder »nr Versuchsoder probeweise ausgenommen sind.

Karlsruhe , den 10. Juli 1897
Das Rektorat :

G . Specht , Stadtschulrat.

Fächer
jeder Art

ans Federn . Crepe , Gaze ,
Spitzen , Atlas etc .

in reicher Auswahl bei
Friedrich Bios ,

Grosih .
F . Wolff & Sohn ’s D6tail ,

Karlsruhe .
Neumontirungen ebenso Reparaturen

werden prompt besorgt .
J- emsprech - Anschluss Nr. 2 ) 3 .

Kleiderstoffe,
Anzugffoffe,
Tuche , Cheviots , Kammgarne ,

Aussteuer
urtikel:

Kölsche , Barchente , SatiuS , Damaste ,
Leintücher , Bettfedern , Roßhaare rc . rc.
empfiehlt billigst bei stteng festen Preisen
•Toli . Hertensteifl

größtes Lager in Mauufakturwaare «,
Herren - und Knabenkoufektion ,

Kerrrnstraße 25, Str Slbprinftnstk .

st) jkkstrns eisgkrichtktk Reparatur
wkkWtte für

| Fahrräder .
li E»»itirz»i »ah innidttliig .• Reparaturen an Fahrrädern aller

Systeme werden unter Garantie
prompt und billig ausgeführt .
JEE- Voigt ,

Adserftraß« 9.
Reichhaltiges Lager von Glocken,Laternen » .sonstigen Zubehörcheilen .

Kaffee,

Gate Küche, reelle Weine .
Massige Pensionspreise . — Familienleben *

Prospekt gratis .
Hans Oeorge , Besitzer.

•sr

ftU>stgr1»ravntkn,
von Mt . 1 bis Mk. 3
per Pfund empfiehlt

Lugen Helff Nachfolger,
6 Karl-Frirdrichstratze 6.

Hrrrschststsiffahllunge»
M «ermkihen.

Kriegstratze 47a , ohne vis -4-vis , find
zwei Herrschaftswohnungen von je acht
bis zebn Zimmern , mit Centralheizung ,
elektrischemLicht, Bad , Beranda , Loggia»
Garten und fonsttgem reichlichemZnbehök
auf den 1. Oktober zu venniethen .

Näheres Kaiserstraße 149 bei Frans
Lemh . _ _ _

Katholischer Mäunervereiu

Constantia.
Heute , Freitag , Abends ' /«9 Uhr,

Gesangprobe .
Sn itfunsemarf -

Berautwortltch :
Für den politischen Theilr

Jodocu » Fiege .
Für Kleine badische Chronik , LokaleS
Vermischte Nachiichten und GerichtSsaal

Hermann Batzler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel . .

Für Handel und Verkehr , Hau »- und
Landwttthschaft , Inserate und Reklamew

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

RotationS -Druck und Verlag der Aktien«
geseüschast „Badenia " in Karlsruhe

Adlerittaße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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